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Di v eje rührige Nplomatie.
Soweit bisher mit einiger Sicherheit über den Entwurf Englands

u der Antwort auf die deutſche Note vom 7. Junt ſich ekwas voraus-
ſagen läßt, ſcheint Baldwin an dem Plan, eine internationale Kom
ntiſſton zwecks Feſtſtellung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit einzuberufen
ünd die von der deutſchen Regierung vorgeſchlagenen Garantien grund
n e feſthalten zu wollen. Dagegen iſt über die engſche Auffaſſung über den paſſiven Widerſtand bisher nichts auch nur
einigermaßen Wahrſcheinliches zu hören. Die engliſche Diplomatie ſetzt
ihre Bemühungen, Belgien auf die Seite Englands zu e e

emindert fort. Der rührige tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr.
nefch iſt auch nach Brüſſel gefahren, um zu verſuchen, den franzöſiſchen
und engliſchen Standpunkt näher zu bringen. Nach ſeiner rn
von London nach Paris hatte er eine Unteredung mit Millerand,
bei der er offenbar feſtgeſtellt hat, daß eine Einigung zwiſchen Englandund Frankreich bezüglich der finanziellen Grundlage r die Regelung
der Reparationsfrage vorhanden ei, daß dagegen in der Frage der in
ternationalen Abſchätzungskommiſſion Und der Räumung des Ruhr
gebietes die engliſchen und franzöſiſchen Auffaſſungen auseinandergehen.
Wie eifrig England ſeinen geſamten diplomatiſchen Apparat ſpielen
läßt, geht ſchon allein aus der Tatſache hervor, daß ſich gegenwärtig
die engliſchen Botſchafter in Paris, in Berlin, in Waſhington und in
Dokiv in der engliſchen Hauptſtadt zur Verfügung des Außenmini
ſteriums befinden. Der engliſche Antwortentwurf wird gleichfalls der
amerikaniſchen erung zur Jnformation unterbreitet werden, ſo daß
wian aus dieſer Abſicht Baldwins ſchließen kann, daß er ſich der Unter
ſtützung Amerikas hinſichtlich ſeiner Politik ſicher zu ſein ſcheint. Es
wird ſich zeigen, ob unter dieſen Umſtänden die Brüſſeler Regierung

es auf ſich nehmen wird, ſich mehr nach der Seite Englands zu neigen.
Inzwiſchen verſtärkt Frankreich den Druck auf die Bevölkerung im

RPuhrgebiet, der franzöſiſche Außenminiſter ſtreut ſagenhafte Zahlen
über die Ausbeutung des Ruhrreviers durch die Franzoſen aus, und
die franzöſiſche öffenkliche Meinung beſtimmter Färbung ſucht die na
tionalſoztaliſtiſchen Demonſtrationen und das Deutſche Turnfeſt in
München, ſowie die Flucht Ehrhardts als Zeichen der kommenden
deutſchen Mobilmachung wärnend an die Wand zu malen. In London
ſchenkt man aber dieſen durchſichtigen Manövern wenig Glauben.

i t

e S eDie Hungerblockade im Ruhrgebiet.
Meldungen aus dem Ruhrgebiet zufolge wird die am 10. d. Mts.

vorhängte Verkehrsſperre aufs ſchärfſte durchgeführt. Auf alle
Perſonen, die verſuchen, die Grenze vom beſetzten ins unbeſetzte Gebiet
zu überſchreiten, wird ohne jeden Anruf von den gewaltig verſtärkten
Grenzpoſten geſchoſſen. An den Grenzſtativnen von Berndorf und

hörte man in letzter Nacht wilde Schießereien. Die Grenz
e wird in der rigoroſeſten Weiſe durchgeführt Unzählige

ſonen, die verſuchten, die Kontrollſtellen zu paſſteren, wurden von
Poſten mißhandelt und es würden ihnen die Päſſe genommen.

Die Lebensmittelverſorgung des Ruhrgebietes ſteht

infolge der Abſperrung Sa vor einer Kataſtrophe.
Vielerorts ſind die Lebensmittelmengen auf ein Nichts zuſammen

geſchrumpft. Die Preiſe haben eine beängſtigende Höhe erreicht.
Die Lebensmittelknappheit wird noch verſchärft dadurch, daß die
Beſatzungskruppen ungeheure Mengen von Lebensmitteln im Ruhr

gebiet aufkaufen. e
Engliſcher Unwille über die Verkehrsſperre.
Lotedon, 17. Juli. (Priv.-Telegr.) Die ſchikansſe Ausdehnung

der Verkehrsſperre ohne jede Benachrichtigung der britiſchen Behörden
wird von einer Kölner Times Meldung ſchärfftens kritiſiert. Sie
unterwerfen den engliſchen Willen, keine franzöſiſche Maßregel an Rhein
und Ruhr zu hindern, der ſchwerſten Belaſtungsprobe. Die Meldung
verzeichnet in dieſem Zuſammenhang die ſehr erhöhte Tätigkeit der Dor
tenSmeetsgruppe und bedauert, daß Baldwins Erklärung einer Reihe
franzöſiſcher Maßregeln folge, welche ſchlimmſte Erbitterung erzeugen

müßten ec

Münſter, 18. Juli. (WTB) Hſtlich vom Bahnhof Rottberg
auf der Strecke nach Velbert iſt in der Nacht zum 17. Juli um 11 Uhr
ein Deutſcher aus Gelſenkirchen beim überſchreiten der Grenze von
einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen worden. Die Perſonalien des
Erſchoſſenen konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Es wird ohne Anruf geſchoſſen
Jn Brakel haben die Franzoſen durch Anſchlag bekanntgemacht,

daß jeder, der an verbotener Stelle die Grenze überſchreitet, ohne
Anruf erſchoſſen wird.

Der Stadt Recklinghauſen iſt eine innerhalb 20 Tagen
zu zahlende Geldbuße von 700 Millionen Mark auferlegt worden.

Die Folterung der Duisburger Geiſeln
Berlin, 18. Juli. (WTB.) Dem Reichstag iſt vom Roten

Kreuz in Duisburg eine Hilferuf für die als Geiſeln von den Belgiern
verhafteten Bürger der Stadt Duisburg zugegangen, die im dortigen
Gefängnis unter unſäglichen körperlichen und geiſtigen Entbehrungen
bei Entziehung aller auch den Schwerverbrechern gewährten Ver
günſtigungen untergebracht ſind. Sie ſind völlig von der Außen
welt abgeſchloſſen. Auch kein Vertreter des Roten Kreuzes darf ſie
beſuchen. Das Auswärtige Amt hat bereits vor einiger Zeit das
Erforderliche veranlaßt.

Verringerung der Kohlenabſuhr.

Ein franzöſiſcher Geheimerlaß.Paris, 17. Juli. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
werden die franzöſiſchen Intereſſenten durch einen Geheimerlaß des
zuſtändigen Miniſteriums ſchonend darauf vorbereitet, daß die Kohlen
lieferungen aus dem Ruhrgebiet in den nächſten Wochen eine gewiſſe
Einſchränkung erfahren werden. Dies wird, wie verlautet, damit be
gründet, daß „zwiſchen franzöſiſchen Unternehmern und deutſchen Ar
beitern Differenzen ausgebrochen ſeien“.

Gleichzeitig veröffentlichte geſtern eine offiziöſe belgiſche Mittei-
lung einige Ziffern über die Kohlen und Koksvorräte im Ruhrgebiet,
aus denen hervorgeht, daß bei täglicher Entnahme von 15 000 Tonnen
die Kohlenvorräte am 19. Dezember und bei täglicher Entnahme von
10600 Tonnen Koks die Vorräte am 26. Dezember erſchöpft ſeien.
Wie es in einem Leitartikel der „Information“ heißt, iſt nicht damit
zu rechnen, daß die deutſchen Bergarbefter weiter auf Halde arbeiten.
Wäre die Reſerve aber erſt einmal erſchöpft, dann würde halb Europa
vhne Brennſtoff ſein; dann aber wäre das Ruhrabenlener, das ſo äig
verknüpft iſt mit den Namen Le Drocquer und Poincare, zur größten
wirtſchaftlichen Kataſtrophe geworden.

machungen von Lauſanne

Endgült
Lauſanne, 18. Juni. (WTB.) Die öffizielle

Vollſißzung. der Lauſanner Konferenz endete mit einer
vollen Beſtätigung der vorgeſtern erzielten Einigung
Damit ſind die Arbeiten der Konferenz offiziell ab
geſchloſſen und der Friede im Orient iſt virtuell ge
ſichert. Die Unterzeichnung des Friedensvertrages findet
am 24. Juli ſtatt. Rußland würde eingeladen, inner
halb von drei Wochen das Meerengen- Abkommen
Konſtantinopel zu unterſchreiben.

in

Wenn nicht alles trügt, ſo wird der Friede im Orient nunmehr
doch zur Tatſache werden.

die Lauſanner Konferenzen haben gezeigt, daß man vor über
raſchungen niemals auch im allerletzten Augenblick nicht ſicher
iſt. Mit der Unterzeichnung des Vertrages von Lauſanne wird der
Porzellanvertrag von Sèvres endgültig in einen Scherbenhaufen ver
wandelt. Die grundſätzliche Abänderung des Vertrages, der den
Türken von den Alliierten 1920 in einem Vorort von Paris auf
oktroyiert werden ſollte, bedeutete die erſte Breſche in die Reihe der

ſogenannten Pariſer Vorort „friedensverträge“. Die neuen Ab
ſtellen einen vollen Sieg der Angora

Türkei dar.
Den Erfolg, die Türkei als Nationalſtaat zu erhalten, hat die

Regierung von Angora unter wechſelvollen Schickſalen errungen. Die
vorzüglichſte Hilfe für ſie war die Uneinigkeit und die Jntereſſen
gegenſätze der an den Verhandlungen beteiligten alliierten Haupt
mächte: England, Frankreich und Jtalien. Zunächſt verband ſich die

Türkei mit Sowjetrußland ließ ſich mit Waffen und
Munition von dort verſorgen; als aber diefe Sendungen und die
diplomatiſche Unterſtüßung Rußlands für die Türkei immer gering-

fügiger wurde, nutzte die Türkei zunächſt den Jntereſſengegenſatz
zwiſchen England und Frankreich aus, ſie ſchloß mit Frankreich im
Jahre 1921 den bekannten Angoravertrag, der Frankreich zwar Ver
ſprechungen auf wirtſchaftliche Bevorzugung im nahen Orient,
für die Türkei aber die Abtretung Ciliziens und die Lieferung von
Munition und Waffen für den türkiſche griechiſchen Krieg als Gegen
gabe ſeitens Frankreichs einbrachte. Dieſen Vertrag hat die Große
Nationalverſammlung von Angora niemals ratifiziert, und als die
Türkei die Hilfe der Franzoſen nicht mehr nötig hatte, warf ſie ihrHollliſches Steuer herum und verſuchte eine Einigung mit England

Der jetzt vorliegende Vertrag iſt daher im weſentlichen als ein Erfolg
der türkiſchen und der engliſchen Politik anzuſprechen.

Jn der wichtigſten Frage, die die Durchfahrt durch die Meer
engen betrifft, hat England als ſtärkſte Mittelmeermacht den Erfolg
auf ſeiner Seite. Gleichzeitig auch bedeutet die Regelung dieſer Frage
einen Vorteil für Jtalien, das an der ungehinderten Durchfahrt durch
die Dardanellen lebhaft intereſſiert iſt wegen ſeines ausgedehnten
Handels mit den Anliegeſtaaten des Schwarzen Meeres. Allerdings
hat Jtalien ſich dafür bereit finden müſſen, der Aufhebung der
Kapitulationen zuzuſtimmen, durch die es, als ſtärkſte ausländiſche
Kolonie im türkiſchen Vorderaſien am härteſten getroffen wird.
Die Räumung der Dardanellen hat innerhalb 6 Wochen nach der
Ratifizierung des Vertrages durch die türkiſche Nationalverſammlung
zu erſolgen, gleichgültig, ob die übrigen Unterzeichner des Vertrages
das übereinkommen ratifiziert haben oder nicht. Die alliierten Re
gierungen dürfen längſtens bis zum 31. Dezember 1923 noch einige
kleine Schiffseinheiten zurücklaſſen, wenn aber die Ratifizierung des
Vertrages durch die Alliierten bis dahin gleichfalls noch nicht erfolgt
iſt, ſo ſind auch dieſe Streitkräfte aus den türkiſchen Gewäſſern
Zzurückzugiehen. Auch hier geht das politiſche Jntereſſe Englands mit
dem der Türkei parallel, und den Nachteil dieſer Beſtimmung hat
ausſchließlich Frankreich.

Neuyork, 18. Juli. (Priv.-Telegr.) „Journal of Commerce“
erfährt aus Waſhington: Die Stellungnahme Poincarés gegen die
Einſetzung einer internationalen Kommiſſion zur Feſtſetzung der
Reparationszahlungen Deutſchlands habe den Sinn, daß die Aus
ſichten auf die Teilnahme Amerikas an der Regelung nunmehr faſt
völlig in den Hintergrund treten ſollen. Es ſei ein für allemal darauf
hingewieſen worden, daß, wenn nicht durch die Note Baldwins eine
Einigung der Alliierten zuſtandekomme, Amerika fortfahren werde,
beiſeite zu ſtehen. Jn Regierungskreiſen vermöge man keinen Nutzen
für die Vereinigten Staaten daran zu erblicken, daß ſie dem Repara-
tionsproblem näherträten, bevor ihre Mitwirkung praktiſchen Erfolg
haben könne. Angeſichts des Gegenſatzes zwiſchen Frankreich und
ſeinen Alliierten in der Ruhrpolitik vermögen die Regierungskreiſe
nicht zu glauben, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden irgend etwas
für die Sache gewonnen werden könne. Nach einer Meldung der
„Chicago Tribune“ aus Waſhington wird in diplomatiſchen Kreiſen
mit dem Rücktritt des franzöſiſchen Botſchafters Juſſerand gerechnet.
Er warte nur noch die Ankunft der für die Ratifizierung des
Waſhingtoner Abkommens notwendigen Dokumente ab.

Richerts Machenſchaften der franzöſiſchen Regierung
„Hänzlich unbekannt

Paris, 18. Juli. (Priv.-Telegr.) Eine offiziöſe Mitteilung der
Havas-Agentur erklärt, daß die im Münchener Hochverratsprozeß
gegen Major Richert vorgebrachten Beſchuldigungen unrichtig ſind.
Richert ſei niemals ein Beanftragter der franzöſiſchen Regierung ge
weſen und habe nicht das Recht gehabt, Erklärungen im Namen der
franzöſiſchen Regierung abzugeben oder Verpflichtüngen irgendwelcher
Art zu übernehmen. Alle Alußerungen und Handlungen, die Richert
zur Laſt gelegt werden, ſeien der Regierung vollſtändig unbekannt.
Richert ſei 1920 von den bayeriſchen Nationalſozialiſten aufgefordert
worden, nach München zu kommen und habe dann als Privatmann
in Jahre 1922/25 einige Reiſen nach München gemacht, aber er habe
niemals mit der franzöſiſchen Regierung zu tun gehabt. Der Ver
treter Frankreichs in München, Herr Dard, weilt ſeit einiger Zeit in
Paris, wahrſcheinlich war ſeine Unterſtützung nötg, um dieſes Dementi

zuſtande zu briigen

Allerdings, man kann nie wiſſen; denn

Frankreich nämlich iſt als ſtärkſter Gläubiger der Türkei
am meiſten an der Regelung der Kuponfrage intereſſiert. Jm
Gegenſatz zu den Wünſchen Frankreichs iſt aber im Vertrag feſt
gelegt, daß die Auszahlung dieſer Kupons in Papierfranken und nicht
in Gold geſchieht. Ratifiziert die franzöſiſche Kammer den Lauſanner
Vertrag nicht innerhalb der feſtgelegten Friſt, ſo ſteht ſie der Türkei
als Verhandlungsgegner allein gegenüber, während Frankreich andern
falls immer noch verſuchen kann, ſich über die Kuponfrage mit der
Türkei gütlich zu einigen.

England hat ſeine Poſition im Orient aber noch in anderer
Weiſe geſtärkt. Die günſtige Regelung der Frage der Dardanellen
durchfahrt wurde ſchon erwähnt, ſie ſichert dem flottenſtarken England
die Vorherrſchaft im öſtlichen Teile des Mittelmeeres und im
Schwarzen Meer. Außerdem iſt eine mik England im Frieden lebende
Türkei eine beſſere Gewähr gegen bolſchewiſtiſche Propaganda in
EngliſchMittelaſien und EngliſchJndien. Jn der Petrolenmfrage hat
England klugerweiſe Amerika gegenüber nachgegeben. Überſieht man
ſo die geſamte Lage, wie ſie ſich nach Fertigſtellung des Lauſanver
Vertrages darbietet, ſo kann man ſagen, daß England außer
der Türkei natürlich einen vollen Erfolg im Orient er
rungen hat, einen Erfolg, der ſich in den ungünſtigen Berichten der
franzöſiſchen Preſſe über Lauſanne widerſpiegelt und der es England
zum guten Teil möglich gemacht hat, in die europäiſchen Angelegen
heiten mit feſterer Hand einzugreifen als bisher. Die radikale
Anderung der engliſchen Politik der Türkei gegenüber von der Abſicht
einer Zerſtückelung der Türkei zu einem friedlichen Einvernehmen mit
ihr hat den Engländern gewaltige Vorteile gebracht.

Frankreich iſt dadurch auch im Orient iſoliert; denn Jtalien muß
ſich an der Seite der ſtärkſten Mittelmeermacht halten und Frankreich
ſtets als ſeinen Konkurrenten betrachten. Dadurch, daß Frankreich
die jugoſlawiſchen Rüſtungen durch Gewährung von Krediten immer
ſtärker werden läßt und neuerdings ſogar ein Geſetz ergehen läßt,
das die zahlreichen Jtaliener in Tun is (Jtalien braucht bei ſeiner
Übervölkerung die Auswanderung nach Nordafrika unbedingt) zu
Franzoſen macht, kreibt es Jtalien immer mehr in die Arme Englands

Die Rückwirkung dieſer Lage in Vorderaſien iſt bereits auf. die
europäiſche Politik nicht ohne Einfluß geblieben. Jtalien befindet ſich

bei der Austragung der Streitigkeiten über das europäiſche Zentral
problem, die Reparationsfrage, an der Seite Englands Gelingt der
engliſchen Diplomate die Herüberziehung Belgiens in das engliſche
Lager, ſo iſt die Joſierung Frankreichs vollkommen. Darüber wird
die nächſte Zeit entſcheiden

Weehe den Siegern!
Paderborn, 18. Juli. (WTB.) Der Biſchof von Paderborn

Dr. Caſpar Krauſe, zu deſſen Dibözeſe ein großer Teil des Ein
bruchsgebietes gehört, führte auf dem Rhein und Ruhrhilfetag in
Paderborn in einer Anſprache u. a. aus, er wolle in ſeiner Eigen
ſchaft als Biſchof feſtſtellen, daß die Einbruchsmächte ſich mit einer
ungeheuren Schuld belaſtet haben. Wir kennen, ſagte er, das Wort:
vae Vitis, aber es gibt auch ein: vae victoribus! Wehe den Siegern,
wenn ſie ihre Macht mißbrauchen, wenn ſich bei den Siegern kein
Verlangen nach Frieden und Gerechtigkeit zeigt! Das franzöſiſche
Volk gefährdet durch ſein Vorgehen den Frieden der Zukunft. Das
deutſche Volk ſteht in dieſem Kampfe allein. Nur ein Troſt iſt uns
geblieben: der heilige Vater in Rom. Die Welt will noch nicht
auf ſeine Stimme hören, wir aber, die Bedrohten, haben ſeine
Stimme gehört und ſind ihm dankbar. Der Biſchof ſchloß mit einem
warmen Appell an den Opferſinn des deutſchen Volkes und warnte
vor Genußſucht und Egoismus ſowie vor Uneinigkeit im Jnnern.

bleibt unverändert.
Geheimnisvolle Antwortnote.

London, 18. Juli. (WTB.) Reuter erfährt, daß die Vorbe-
reitung der britiſchen Antwort an Deutſchland und der begleitenden
Mantelnote an die Alliierten noch immer die britiſchen Sachverſtändigen
beſchäftigt. Es verlautet, daß die Mantelnvte darlegen wird, aus
welchem Grunde die britiſche Regierung glaubt, daß die deutſche Note
eine Antwort verdiene, und im allgemeinen auseinanderſetzen wird,
welche Schritte zur Löſung des Reparativnsproblems für nötig gehalten
werden. Die Mantelnote wird an die franzöſiſche, belgiſche, italieniſche
und japaniſche Regferung gleichzeitig mit dem Entwurf der Antwort an
Deutſchland geſandt werden.

gie nationalſozigliſtiſche 6törung des Turnfeſtes.

e Werke 18. Juli. (Priv.Telegr.) Die Abordnung der vater
ländiſchen Verbände, die geſtern beſchwerdeführend beim Miniſterpräſi
denten Dr. v. Knilling vorſprach, führte aus, es ſei den auswärtigen
Turnern das Verbot des Uniform und Abzeichentragens nicht recht
zeitig mitgeteilt worden, noch den beguftragten Polizeibeamten eine be
ſondere Erläuterung für die Durchführung der Beſtimmungen gegeben
worden, ſo daß die Schutzleute nach eigenem Ermeſſen gehandelt hätten.
Dadurch ſei es geſtern abend zu einem weiteren Zuſammenſtoß gekommen
vor dem Pſchorrbräu, wobei die blaue Polizei ſogar gegen einen Offizier
der Landespolizei vorgegangen ſei. Der nativnalſozialiſtiſche Abgeord
nete Knirſch fügt der Darlegung die Verſicherung hinzu, daß die gewiß
nicht deutſchfreundliche tſchechiſche Polizei noch nie in dieſer Weiſe gegen
Deutſche vorgegangen ſei. Jn ſeiner Erwidexung verwies Dr.
v. Knilling auf die ſchwere Schuld der einheimiſchen Aufhetzer an dem
ernſten Ausgang des Konflikts, den er um ſo mehr bedauere, als leider
auswärtige Turner mitbeteiligt ſeien, und ſagte raſcheſte Klärung der
Angelegenheit zu.

Die einjährige Hienſtpflicht in Velgien.

Brüſſel, 18. Juli. (WTB) Die Kammer nahm mit 86 gegen
76 Stimmen den Regierungsvorſchlag an, wonach die Dienſtpſſicht bei
der Jnfanterie auf 12, bei den anderen Truppen auf 13 Monate feſt
geſetzt wird.



Unbekannte, r denen man faſziſtiſche

voran.
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T Nah Chrhardts Flucht.

Auf der Spure u. Juni. (Priv. Telegr. Gegen Geiſtliche des
Leiphiger Gefängniſſes ſoll nach einer nene Blätter
me e der Verdacht beſtehen, an der Flucht Ehrhardts mitgewirkt
zu haben.

Die ſächſiſchen Blätter veröffentlichen folgenden Bericht:
Die Nachforſchungen nach den Helfershelfern des Korvetten

kapitäns a. D. Ehrhardt bei ſeinem Entweichen aus der Ge-
fangenenanſtalt I aus Leipzig am Nachmittage des 13. Juli 1928
haben folgendes ergeben:

Der Führer des zur Flucht benutzten Kraftwagens iſt der Kauf
mann Fritz Hermann Göt geb. am 8. 3 in Plauen i. V., zuletzt
in Leipzig Stötkterit, Störmthaler Straße 1 pt. bei Friedrich wohn
haft. Götz iſt etwa 1,65 groß, hat blondes, hintergekämmtes Haar
vielleicht mit kleinem Scheitel an der Seite etwas gewellt, friſches
längliches Geſicht ohne jeden Bart. Bekleidet war Göh am Tage der
Flucht mit hellem Sommerjackett, hellgrauer Sporthoſe, grünlichem
Sporthemd und braunen Ledergamaſchen e

Als weiterer Helfershelfer kommt der Student Hans Maſſow
von Prince geb. 5. 6. 1000 in Berlin, in Belracht. WMaſſow
von Prince muß ſich längere Zeit bor der Flucht Ehrhardts in Leiſig
auſgehalten haben, ohne doligeilich angemeldet geweſen zu ſein Er
kann vermutlich nur in Wohnungen ſeiner Geſinnungsgenoſſen Unker
ſchlupf gefunden haben. Jm Gegenſatz zu Götz, der nach dem Ent
weichen Ehrhardts in Leipzig nicht mehr beobachtet worden iſt, iſt
Maſſow von Prince noch zwei Tage darnach, am Sonntag den
15. 7. 28 hier geſehen worden. Maſſow von Prince wird wie folgt
beſchrieben

Er iſt kleiner als Götz, ſchlank, hat dunkles Haar, dunkle Geſichts
farbe und ſcharf hervortretende Backenknochen.
Beide ſind bei der Polizei nicht unbekannt. Götz gehört der
Deutſchnationalen Volkspartei und dem Deutſchen
Herold an, auch war er Mitglied der Orgeſch in Plauen.
Maſſow von Prince hat im Jahre 1921 zur Zeit der Ermordung
Erzbergers in der Oberleitung der „O. C in München gearbeitet
und hat hernach ſein Tätigkeitsfeld nach Hamburg verlegt.

Dort hat ein Unterſuchungsverfahren gegen ihn geſchwebt wegen
Geheimbündelei und Beteiligung an einem Sprengſtoffattentat auf
das Redaktionsgebäude einer ſozialdemokratiſchen Zeitung.
Von Intereſſe für die Ausführung der Flucht Ehrhardts iſt die
Feſtſtellung, daß Götz in das Fluchtauto zwei Koffer mitS ß waffen mitgenommen hat, was zur Charakteriſierung
der Täter beitragen dürfte.

Anbenpolſtiſche ber ſicht

t eng ver Londoner Tanger- Konferenz
Paris, 17. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie der „Matin“ aus London

meldet, nimmt man an, daß die engliſchen Sachverſtändigen bei der
n Zuſammenberuſung der Tanger- Konferenz den ſpaniſchen und

s

S

angöſiſchen Mitarbeitern einen völlig neuen Plan für die künſtige Ge
altung der Verwaltung von Tanger unterbreiten werden.
e Wahlrecht in den Vereinigten Staaten.
J London 18. Juli. Nach einer en g s me l dung aus St. Paul

(Bereinigte Stagten) iſt der Arbeiterſekretär Johnſon in den Senat
ar worden. Et erhielt eine große Mehrheit gegenüber dem Kanidaten der Regierungspartei, dem Republikaner Preus S

e Der e in China.S Paris 18. Juli. (WTB.) Nach einer Havasmeldung aus
Peking hat. die Kommiſſion des diplomatiſchen Korps ihre Unter
Uchungen über die Eiſenbahnräubereien geſtern abgeſchloſſen. Sie wird

cheinend verlangen J. 8500 Silberdollars für jeden ausländiſchen
Gefangenen, abgeſehen von den perſönlichen Entſchädigungsanſprüchen;

Z. Rücktritt des verantwortlichen Gouverneurs und der Subaltern
beamten; 3. Reorganiſation des Zugführerdienſtes. Wenn dieſe For
derungen von der gen et des e Korps gutgeheißenwerden, ſollen ſie dem ch eſſen Außenminiſter unterbreiket werden

r Faſsiſt Attentat auf eine Mailänder Zeitung.h e In Mailand verſuchten
mente vermutet, das Ver

lagsgebäude der katholiſchen Zeitung „d'gtalta“ in der Nacht in Brand
zu ſtecken Das Feuer konnte aber rechtzeitig gelöſcht werden, ſo daß
nur einiger Sachſchaden entſtand

Juli. (Priv. Telegr.

Ein Rheinländer über den paſſiven Widerſtand.
Jn der „Rhein. Nr. 161t äußert ſich Löffler zur Fragen e Widerſtand? und ſagt, die l

denkbare und auch durchaus berechtigte Kampfesart in den Rhein und
r eng ſei geweſen und ſei, dem eingedrungenen Milikarismus
jede Arbeits und Dienſtleiſtung zu verweigern. Dadurch müſſe ihm
Unmöglich gemacht werden, mit Gewalt das geſteckte Ziel zu erreichen
und ſo ſeine Au aggeber zu bewegen, daß ſie von der Gewalttheorie

Und praxis abließen, dafür aber in Verhandlungen einkräten, um ſo
ine Verſtändigung über die Reparationsfrage zu ſuchen. Andere Zieleabe der paſſive Kiderſtand nicht. Geiſtig und ſeeliſch erfordere aber

ige Kampfesart die höchſte Aktivität und Uberlegung. wenn einzelne

Hermann Vahr.

c e n des erſcheinen ließ, als Motko jenen Beginn aus
g mir, e,nd init dem rrei

dieſes Chamäleon in der modernen Literatur
nun e r um im Bilde zu vleiben, die keure Penelope

von der er S ließDrwanſſchen Krieg Kalypſo, Schlla und Charybdis Und wie die Sta
tionen alle nhhith e ine

t wer noch den Mut und die Kraft hat, dem L
Staxrhett vorei ommener Jdeen zu begegnen wird auch das Poſitive
an Bahrs So ſehen. Wird es un ſo
gealtert und in der Reife der Zeit, freiwillig zum Dogma zurückgekehrt

gewonnenen Fritif
dann Eheproblematik und Erotik, dann W
ſich erneut und ſkeptiſcher Erotik und breiter angelegte Verſuche, die
Lebensformen der Generation
nahmen auf der Literatenſtufe Es fehlt ihnen das Produktipe, wau ſie
über die Zeit und über die h et aus denen ſie hervorgingen,
hinausheben könnte Gewiß ſind auch ſeine zahlreichen kritiſchen

durchſchritten, im Schaffen immer vernmittelnd im Aufnehmen immer
ſpendend. So iſt ſie ſelbſt ein unverlierbaxes Element dieſer kulturellen
Geſamtheit geworden Die Erſcheinung Hermann Bahrs kann in dem
ganzen Bilde dieſer Zeit nicht mehr verwiſcht werden, und iſt für ſich
wieder eine beſondere Spiegelung und ein gedrängter Auszug der
ganzen Zeit.“

Dieſes zuſammenfaſſende Urteil beſteht auch heute nach zehn Jahren
noch zu Recht. Der „hervorragendſte impreſſtoniſtiſese Kriliker Deutſch
lands“, wie ihn R. M. Meyer genannt hat, iſt zugleich ſelbſt das Gleich

großen Betriebe iſt arbeitslos geworden eben

Merſevurger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtabker Zeitung. Mittwoch den

der ſo brutal behandelten Bevölkerung nach Rache und Sabotageakten
ſännen und ſolche auch ausſführten, ſet dies menſchlich verſtändlich und
logiſch erklärlich wenn auch nicht zu billigen Die Regierung der
Länder und des Reiches hätten die Pflicht, in klarſter und ſchärfſter

den vor Sabotageakten zu warnen. Die Befehlsgewaltigen der
inhruchsarmeen ſeien aber nicht unſchuldig an den rege das

ſich herumtreibende Spitzelheer ſei einmal ein geeigneter Sumpfboden
für das Gedeihen von Unarten. Ebenſo klar aber ſei zu bekonen:
die einzige Waffe in dem aufgezwungenen Kampf könne nur die
paſſive Reſiſtenz ſein und ſie allein müſſe es bleiben.

Graf Bernſtorff zur Lage. 5
Vor dem Jungdemokratiſchen Verband Bayern in Bamberg ſprach

M. d. R. Graf Bernſtorff über Völkerbund und Reparationen. Nach einem in verſchiedenen Blättern u. a. Voß
330, erſchienenen Bericht e e auf Grund ſeiner Füh
lung mit einflußreichen Perſönlichkeiten des Auslandes, vor allem
Englands, für die. Außenpolitik der allernächſten. Wochen folgenden
Weg zeigen zu müſſen Erſtes und letztes Ziel müſſe ſein, Rhein und
Ruhr frei zu machen. Die Frage der Reparation könne deshalb nicht
anders heißen als die Frage der Feſtſetzung des Löſegeldes für dieſe
Befreiung Eine radikale Erfüllungspolitik ſei deshalb die allein
patriotiſche Politik Deutſchlands. Wenn England den Wunſch habe,
die geſamte Frage der Reparation dem Völkerbund zu überweiſen,
hätte Deutſchland allen Anlaß, dieſem e entgegenzukommen,
Um nicht durch anderes Verhalten Frankreich in die Hände zu arbeiten.
Es beſtehe alle Ausſicht daß Deutſchland mit gleichberechtigter Stimme
in den Völkerbund kommen könne und daß man auch kein neues Be
kenntnis zur Kriegsſchuld, das moraliſch für Deutſchland eine Un
möglichkeit darſtellen würde von ihm dabei verlangen werde. Er
glaube, daß gerade in einem Kreis wie in Genf die ganzen außen
en in Schwierigkeiten noch am verhältnismäßig leichteſten zu
öſen ſeien.

Das Geſpenſt des Bürgerkrieges.
Jm „Vorwärts“ behandelt Se e die militä-

riſchen Möglichkeiten eines Bürgerkrieges und warnt
vor einer Überſchähung der Streitkräſfte, über die Hitler und Luden
dorf verſügen; Hitler könnte kaum hoffen, mehr als 20 30 000 Mann
auf die Beine zu bringen auch wendet ſich Verfaſſer gegen die An
nahme, daß etwa die Reichswehr ſich ohne Hemmung ins Lager der
Reaktion drängen werde, doch auch die Jlluſion über die Hundert-
ſchaften der deutſchen Arbeiterſchaft zerſtörk er, indem er feſtſtellt, daß
ſie für einen Bürgerkrieg im freien Feld nichts taugten; ſo bleibe
nichts übrig, wie die republikaniſche Schupo, in deren Rahmen fach
männiſch einwandfreie Kaders vorzubereiten ſeien, die im Notfall von
der republikanſſchen Jugend, vor allem der organiſierten Arbeiter
ſchaft, ausgefüllt werden müßten. Jn Nr. 327 des gleichen Blattes
wird die politiſche Seite des Bürgerkrieges behandelt und betont, daß
die Sozialdemokratje keine Ziele habe die ſie im Bürgerkrieg er
reichen könne; es könne ſich in einem Bürgerkrieg für die SPD. nur
darum handeln Gegengewalt mit Gewalt, aber auch mit politiſcher
Klugheit den Boden der demokratiſchen Republik zu verteidigen

Folgenſchwere Eingriffe bei Krupp.
Eſſen, 16. Juli (WaB) Nachdem die Franzoſen am Juli

durch die Beſehung des Lagerplatzes Segeroth die Hauptkohlenvorräte
der Kruppſchen Werke beſchlagnahmt und teilweiſe bereits fortgeſchafft

aben, wurde die Firma am 14. Juli von weiteren folgenſchweren
ingriffen betroffen. In den benachbarten großen Werkſtätten wurden

deren Vorräte an Betriebskohle, ohne die jede Weiteracheit unmöglich
iſt, enfalls beſchlagnahmt. Durch dieſes Vorgehen der Franzoſen ſind,
entgegen ihren bisherigen Erklärungen, keine Arbeiter auf die Straße
ſetzen zu wollen, zunächſt das Radreffenwalzwerk ſowie die Gießereien
S und 3 zum Stillſtand gebracht. Die e Belegſchaft dieſer

o wie die des Martin
Werkes des größten Kruppſchen Stahlwerkes, welches bereits infolge
des erſten Eingriffs der Beſaßungskruppen ſtillgelegt. werden mußte.

Neue Zuſammenſtöße in München

Mänchen, 17. Juli. (WTB.) Die zweite Hitler Verſammlung
am Montag vormittag in Zirkus Krone war verboten worden. Es
hatten ſich auf dem Marsfelde viele Nationalſozialiſten und auswärtige

urner angeſammelt, die, nachdem ſie lange vergeblich auf Hitler ge
wartet hatten, einen Zug formierkett, der unter Vorantragung der alten
Reichsfahne his in die Schelingſtraße kam, wo die Polizei verſuchte,
den Zug aufzulsſen. Inzwiſchen war Hitler auf dem Platze erſchienen,
dem es gelang, die Leute zum Auseinandergehen zu bewegen. Am
Abend veranſtalteten die Nationalſozialiſten zie Verſammlungen im
Salvatorkeller und im Malteſerbräu. Während die erſtere Verſammlung
ungeſtört n ham es im Malteſerbräu zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Nationalſozialiſten und anders geſnnten Kuswärtigen Gäſten Von
der blauen Poligei wurde die Ordnung in dem Saale wieder her
geſtellt.

LippeDetmold.
Detmold, 18. Juli. (Priv. Telegr. Das Lippiſche Landes

präſidinum hat ſich neuerdings mit der in der letzten Zeit vielfach
erörterten Frage eines Anſchluſſes von LippeDetmold an Preußen
beſchäftigt. Die oberſte Landesbehörde iſt an die preußiſche Regierung
mit beſtimmten Vorſchlägen herangetreten, unter denen in exſter Linie
die Garantie des Domininms ſteht. Uber den Standpunkt des
preußiſchen Staats miniſteriums wird bekannt, daß dieſes wohl bereit
fein würde, der Anſchlußfrage ernſthaft näher zu treten unter der
Vorausſehung, daß die Jnitiative dazu von Lippe ſelbſt ausgeht,
d. h. alſo, daß die Bevölkerung durch Volksentſcheid die Frage einer
Löſung entgegenführt.

zu ſchreiten!

dem Leben davonkommen.

Die allmähliche Aufſaugung der allzu kleinen Staaten wäre ſehr
zu begrihen Wozu brauchen wir ſo viel Liliputpaxlamente und
Weſtentaſchenminiſter. Es wird Zeit, zu großzügiger Vereinfachung

R

Hrovinz und Nachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle.

überfahren. Zuſammenſtoß. Diebſtähle.
Montag gegen 6 Uhr nachmittags kam ein 6 jähriges Mädchen
in der Merſeburger re Unter die Straßenbahn Es wurden ihr
beide Beine abgefahren. Das Mädchen wurde mittels
Krankenwagens nach dem Bergmannstroſt ebracht. Nach Ausſagen
der Zeugen trifft dem Führer keine Schuld. Am gleichen Tage
gegen 1 Uhr nachmittags erfolgte in der Magdeburger Straße, Ecke
Krauſenſtraße, ein u am eue zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem Straßenhahnwagen der Linie 4. Der Perſonen
kraftwagen erlitt einen rechten Vorderradbruch und eine Beſchädigung
der Vorderachſe. Der Straßenbahnwagen wurde nicht beſchädigt.
Perſonen ſind nicht verleßt. Montag nachmittag gegen 5,45 Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Kirchtor gerufen, wo vor dem
Grundſtück Nr. 14 ein mit Kohlen belgdener Wagen mit dem linken
Vorderrad im Straßenpflaſter verſunken war. Nach Umladen der
Kohle wurde der Wagen gehoben. Am gleichen Tage gegen 9 Uhr
nachmittags wurde die Feuerwehrwache Süd nach dem Gelände de
alten Thüringer Bahnhoſs gerufen. Dort waren in einem Schuppen
Briketts durch Selbſtentzündung in Brand geraten Die Feuer
wehr konnte nach einſtündiger Tätigkeit in ihre Wache zurückkehren.

Haſſadenkletterer haben in der Nacht zum I4. Juli das Dach des
V gen Oberbergamtes erſtiegen und von den dort befindlichen vier

lihableitern die Platinſpitzen geſtohlen. Am 13. Juli,
während der Mittagsſtunden, als das re ren war, ſind
aus einem Waäſchegeſchaft am Alten Markt dur Einbruch folgende
Sachen geſtohlen worden: etwa 12 Skück neue Einſatz-Trikothemden,
Awa 12 Stück neue weiße Oberhemden, 4 Ballen Handtuchſtoffe, jeder
eiwa 60 Meter lang, und eine größere Summe Geld. Jn Niet
leben wurde in vergangenen Nacht der Leitungsdraht von

geſchnitken. Den Taätern iſt man auf der Spur.
Zgappendorſf wurde ein Ruhrflüchtling, der ſich Hchmidt

Feruxſprechanlagen a

In 3 f tnannte und angab, aus Hberingelheim zu ſtammen, bei einem and
wirt beſchäftigt. Als Dank entwendete dex angebliche Flüchtling
mehrere Kleidungsſtücke und Schuhe und verſchwand.

Opfer franzöſiſcher Willkür.
Gersfeld. Hier trafen etwa 150 Bahnbeamte mit ihren Familien

ein die aus Gerolſtein von den Franzoſen ausgewieſen wurden. Jhrer
ganzen Habe ſind ſie beraubt. Die Ausgewieſenen werden in der Rhön
in verſchiedenen Orten untergebracht, und die Rhönbewohner haben
ſich der Heimatloſen in Treue angenommen.

Vier Gebäude niedergebrannt.
F. Herzberg a. Harz. Hier äſcherte ein Großfener vier neben

einander legende Gebaände nebſt Stallungen ein, vier weitere Häuſer
wurden ſtark vbeſchädigt. An den Löſcharbeiten beteiligten ſich acht
Fenerwehren. Der Schaden beläuft ch auf viele Milliarden. Für
die Geſchädigten wurde ſofort eine öffentliche Sammlung eingeleitet.

Die Thüringer Roda. e t
F Roda. Jn Thüringen gibt es bekanntlich zwei Städte mit den

Namen Roda: das eine bei Jlmenau, jetzt Roda (Thür.), das andere
bei Jena, früher Roda (S.-A.). Um Verwechſelungen zu vermeiden,
iſt von der Reichsbahndirektion Erfurt für das altenburgiſche Roda
de bahnamtliche Bezeichnung „Roda bei Jena“ eingeführt worden.
Das hat aber den Rodagern, nachdem Roda Kreisſtadt geworden iſt,
nicht gefallen. Vorſtellungen bei den zuſtändigen Behörden haben aber
bisher keinen Erfolg gehabt. Nun befaßte ſich der Gemeinderat mit
der Angelegenheit. Für einen neuen Namen lagen folgende Vorſchläge
por: „Roda am Wald „Roda am Berg“, Kloſterroda „Roda an der
Roda“. Mit ſechs gegen zwei Stimmen bei fünf Stimmenthaltungen
wurde beſchloſſen dem Miniſterium den letztgenannten Namen vorzu
ſchlagen. Da in der Sitzung noch erwähnt wurde, daß die verkehrs-

Bezeichnung „Roda bei Jena oder „Kloſterroda“ S infachſte Loſung ſei, iſt noch keineswegs ſicher daß das Miniſtern
Vorſchlag „Roda an der Roda“ annimmt.

Teufliſche Eiferſucht.

en

Leipgig. Ein furchtbares Drama hat ſich Dienstag abend in der
Härtelſtraße abgeſpielt. Gegen 8 Uhr wurden die. Bewohner des
Hauſes 21 durch gellende Hilferufe der Schneiderin Marta Hölzner
gaufgeſchreckt, die unter den Meſſerſtichen ihres Geliebten zuſammen

ebrochen war, niemand half, und niemand hinderte es, daß das 13
Sohr alte Töchterchen der Hölzner von dem tobenden Vater nieder
geſtochen wurde wie ein wildes Tier. Marta Hölzner hatte ſeit langer
Zeit mit einem beſchäftigungsloſen Kellner Eugen Läfſig in Liebes
Leziehungen geſtanden. Läſſig erfreut ſich keines guten Rufes, er wird
als arbeitsſcheuer Nichtstuer geſchildert, der vom Erwerb ſeiner Ge
liebten lebte. Läſſig glaubte Grund zur Eiferſucht zu haben. Es kam
vor, daß er von 3-1 Uhr früh die Wohnung ſeiner Geliebten bewachte.
Dienstag abend lauerte er ihr im Hausflur auf und begann nach
kurzem ortwechſel auf ſie einzuſtechen. Läſſig wurde im Hauſe über
wältigt, gefeſſelt und der Kriminalpolizei eingeliefert. Die Ver
lehungen der Schneiderin Hölzner ſind ſchwer ſie dürfte indeſſen mit

nis des Jmpreſſionismus und der impreſſtoniſtiſche Typus in Rein
kultur. Und es gehört durchaus zum Schickſal dieſes Typus und dieſer
Lebensform, daß auf die faſt unüberſehbare Folge der mannigfachen
Aneignungen der große Punkt eines Dogmas geſetzt wird. Jr end
wohin müſſen alle Wechſel fließen. Da die eigene Kraft, ein Kri ballt
e n e zu ſchaffen, nicht genügte, greif ſie zur Stützung. Und

a man geiſtreich iſt und geiſtreich geblieben iſt, ſo fehlt es nicht an
Argumenten, dieſe letzte Entwicklung aus der, noch keiner urückkehrte,
durchaus notwendig zu begründen und die früheren Bemühungen um
ſeeliſche Selbſtändigkeit heute nur als „Umweg“ zu erkennen Hier
endet Bahrs Schickſal ins Private, und an dieſem zu kritteln, ſteht nie
mand zu. In ſeinen bei S. Fiſcher erſchienenen Lebenserinnerungen
möge man darüber nachleſen.

Die neue Bildung
Jm neueſten Heft der „Hilfe“ veröffentlicht der badiſche Kultus

miniſter Dr. Hellpach einen leſenswerten Vortrag über die Kriſis
der Bildungsſchicht. Eine ſchärfere en ver e als bisher ſei
nötig, ebenſo in manchen Punkten ein Abbau der höheren Bildung
(im alten Sinnel). Zur Wiederherſtellung des Anſehens der wirt
ſchaftlich deklaſſterten geiſtigen Leiſtung chargkteriſiert er umrißweiſe
die Art der neuen Bildung, die jetzt ſchon im Anmarſche ſei.
Hellpach ſagt:

„Dieſe neue Bildung wird zweifellos viel ſtärker national,
„dentſch“ gefärbt. ſein, als c das Jdeal der alten Bildung war.
Man mag den Wert der Beſchäftigung mit der Auntike noch ſo hoch
einſchätzen, die Verdienſte des humaniſtiſchen Gymnaſiums noch ſo
hoch ſtellen die ganze Entwicklung, die ich aufzeigte, weiſt darauf
hin, daß es ſich dabei um ein langſames Sichzurückbilden zu Bildungs
ne immer engerer Kreiſe handelt. Es wird ſich zweifellos eine

ildung entwickeln, die viel weniger ausgeſprochen auf der Kenntnis
fremder Sprachen und Kulturen beruht, die viel weſentlicher im
heimatlichen, im deutſchen, im nationalen Daſein wurzelt. Sie wird
zweitens viel ſtärker als bisher aktiviſtiſch und produktiv ſein. Die
alte Bildung war ſtark e und rezeptiv, und damit gab ſie dem,
der ſte erwarb, gern jenen Paſſivismus mit, der ſich politiſch für
uns Deutſche ſo verhängnisvoll geltend gemacht hat. Und dritten
wird ſie in viel ſtärkerem Maße als bisher politiſch ſein. Daran iſt
gar kein Zweiſel, ja man kann ſagen entweder ſie wird es ſein, oder
wir werden überhaupt nicht mehr ſein. Es geht hier um die Exiſtens
frage. Wer ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß die Deutſchen nativnal
charakterlos und gänzlich unpolitiſch ſeien, daß ſie das durch drei
maligen geſchichtlichen Abſturz bewieſen hätten, daß es vergeblich ſei,
in Deutſchland etwas wie eine politiſche Bildung der Nation zu
verſuchen, der ſpricht unſerem Volke ſchlechterdings das Todesurteil,
weil nämlich ein Volk dann „tot“ iſt, wenn es geſchichtslos geworden
iſt. wenn es nicht mehr fähig iſt, Ge hte zu machen. Das iſt der
Puntt, an dem die neue Bildung l Hauptprobe wird ablegen
müſſen und die Vorgänge deren Zeugen zu ſein ich möchte faſt
ſagen wir das Glück haben, dieſes ungeheure Ringen an Rhein

und RNuhr, bei dem vollzieht ſich etwas, das vielleicht entſcheidend für
die Geſtaltung. der ganzen neuen deutſchen Bildung ſein wird und
für die Herausarbeitung eines neuen deutſchen Menſchentyps es
eſchieht dort, daß die Fabrikmenſchheit, die bisher dem bloßen Ver
ſenen nachgejagt iſt oder von Utkopien geträumt hat, jetzt deutſche

Geſchichte macht und entweder ſiegt und damit unſere Geſchichte be
ſtimmt, oder unterliegt und damit wäre nach menſchlichem Er
meſſen unſere Geſchichte zu Ende.“

r

Ein Reparationskalender.

Der Zentralverlag G. m. b. H., Berlin W. 35, hat ſich mit der
Herausgabe der Broſchüre. Die Entwicklung der Reparationsfrage
(Grundpreis 1,20 unbeſtreitbar ein großes Verdienſt erworben Jn
änfacher tabelariſcher e die politiſchen und virlſchaftlichen Ereig
wiſſe chronikartig aufzählend, gibt uns die Broſchüre ein vollſtändiges
Bild von der Entwicklung der für Deutſchland in politiſcher wirtſchaftlicher und finanzieller n cht entſcheidenden Repavationsſrage. Der
Kalender beginnt mit den Prinzipien, die der n de v der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, Wilſon, aufſtellte, und die zum Abſchluß des
Waffenſtillſtandes fahrten Der Kalender endet mit der Erſ
Kruppſchen Arbeiter am Karſamstag 1923. Durch 27 Konferenzenauf denen man ſich um die e des e n bemüht
atte, werden wir geführt; alle durch die jeweilige politiſche, wirtſchaft
iche und finanzielle Lage ausgelöſten Maßnahmen ruft uns der Ka
lender einmal ins Gedächtnis zurück. Und wer es bisher noch
nicht hat glauben wollen daß die Reparationsfrage das e
Problem unſeres ſtaatlichen Daſeins iſt, den wird die Broſchüre des
Zentralverlages unweigerlich dazu zwingen dieſe Theſe anzuerkennen.
Man ſieht deutlich wie die einzelnen Entſcheidungen die auf den Re
parativnskonferenzen getroffen wurden, die d dazu wurden, daß
wir e jene Steuergeſetze erließen, daß in dieſem oder jenem
Augenblicke ein Kabinettswechſel eintrat. Die beiden Fieberthermo
meker, die der Kalender bringt an denen man gewiſſermaßen die höhere
oder tieſere Temperakur, in der ſich die deutſche Wirtſchaft und die
deutſchen Finanzen jeweilig befinden ableſen kann ſind der Dollarkurs
in Deutſchland Und der Notenimlauf, ſowie die Höhe der ſchwebenden
Schuld Ein paar Beiſpiele: Nach der Entſcheidung des Oberſten Rates
über die oberſchleſiſche Grenzlinie r der Dollar von 158 auf 310;
nach dem Auffliegen des Pariſer Banklerausſchuſſee am 9. Juni 1922
ſteigt der Dollar auf 318, nach der Ermordung Rathenaus auf 345.
Am Tage vor dem Einmarſch der Franzoſen und Belgier ſteigt der
Dollar auf 10000, um nach vierwöchentlicher Anweſenheit der fran
zöſiſchbelgiſchen Druppen im Ruhrgebiet 49 000 Punkte zu erreichen.

Der Kalender ſtellt ſo eine weſentliche Unterſtützung des Gedächt
niſſes dar, und man ſollte meinen, daß jeder Zeitungsleſer und jeder,
der politiſches Intereſſe hat, dieſes wichtige Nachſchlagewerk beſitzen
ſollte Beſonders wertvoll wird die Broſchüre noch dadurch daß der
Verlbag für die Zukunft einen ſolchen Kalender monatlich heraus
geben will.
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Reichskohlenrats über entſprechende Kohlenpreiserhöhungen. Es wurde

Nr. 166. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeftung). Mittwoch den 18. Juni 1923. Seſte 3.
Aus dem Zuge geworfen

Fulda. Jn der Nähe von Burghaun ſtürzte ein Mann aus
dem Zuge und ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus
Man hört nun daß der Betreffende das Opfer eines Verbrechens ge
worden ſei. Es handelt ſich um den am 15. Juni 1902 in Göp-
pingen (Württ.) geborenen Adolf Andreas Jennewein. Er be
fand ſich in dem beſchleunigten Perſonenzug, der 7,28 Uhr die Station
Burghaun durchfährt. Wie Zeugen beobachtet haben, ſcheint Jenne
wein mit Mitreiſenden in Streitigkeiten geraten und in deren Verlauf
von einer anderen Perſon gewaltſam aus dem Zuge geworfen worden
zu ſein. Jn der zuſammengeballten Hand hielt der Tote Weſtenknöpfe
und Stoffreſte, wodurch die oben ausgeſprochene Vermutung beſtätigt
werden dürfte.

Beim Felddiebſtahl erſchoſſen.
Ane. Erſchoſſen aufgefunden wurde in der Nacht zum Sonntag

guf dem Baumgartenſchen Grundſtück am Floßgraben der Keſſelwärter
Armold. Wie mitgeteilt wird, iſt der Erſchoſſene von dem Sohn
des Gutsbeſitzers Baumgarten beim Felddiebſtahl überraſcht und durch
mehrere Schüſſe getötet worden. Die Verhaftung des B. iſt Sonntag
nachmittag erfolgt.

Merſeburg und Amgegend.

18. Juli.
Ferien im Mieteinigungsamt.

„Das Mieteinigungsamt iſt vom 23. Juli bis 4 Auguſt d. J.
geſchlofſen“, ſo heißt es in der amtlichen Bekanntmachung des Ma
giſtrats Aber warunt? Nun, ich kann es verraten, denn ich habe
während der letzten Sitzung durchs Schlüſſelloch geſchaut. Nicht aus

i bewahre, als Opfer des Berufes, in dem man manchmal

Alſo im Mieteinigungsamt machte ſich die große Hitze von 35 Grad
im Schatten recht unangenehm bemerkbar. Die gange Praxis ſchien
in die Brüche zu gehen da die Sonne all das ſchöne Temperament,
das ſo oft vor dieſer hohen Behörde zum Ausbruch kam, eingedörrt
hatte. Die Einigungen ließen ſich zu leicht erreichen. Die Parteien
fagten gleich Ja und fielen ſich matt in die Arme. Heimwärts
wankte man gemeinſam, ſich gegenſeitig ſtützend und die ſchönſte Ein
tracht war hergeſtellt. Wenn dieſe un zwiſchen ſämtlichen Parteten,
zwiſchen denen kraditionelle Feindſchaft herrſcht denn die Feindſchaft
iſt ja Pfeffer und Salg des Lebens, hergeſtellt würde, ſo hätte das
Miekeihigungsamt nichts mehr zu tun. So ſind die Ferien nicht etwa
r die Beamten ſondern im Staatsintereſte für die Unerdanen da!

n Die neuen Poſtgebühren

L AuguſtPoſtkarten im Ortsverkehr 200 Fernberkehr 400 K.
Briefe im wo bis 29. Gr. 400 20 100 Gr. 600

100--250 Gr. 1000 250 500 Gr. 1200
Briefe im Fernverkehr bis 20 Gr. 1000 20 100 Gr. 1200

100 250 Gr. 1500 250- 500 Gr. 1800 A. 5
Druckſachen bis 25 Gr. 200 25- 50 Gr. 400 50- 100 Gr.

r 100-250 Gr. 1000 250 500 Gr. 1200 500-1000- Gr.
äftspapiere und Miſchſendungen bis 250 Gr. 1000 250 bis500 93 500 1000 r i eWarenproben bis 100 Gr. 600 100 250 Gr. 1000 250 bis

500 Gr. 1200 k. t
Pakete: 1. Zone (bis 76 Kmm) bis 8 kg 2400 3 Kg 3600für jedes e Sie 10 600 von 10 20 e r 900

mehr; 2. Zone (über 75-375 km bis 8 kg 4800 3 kg 7200
für jedes weitere Kilo (bis 10 v 1200 von 10-20 kg je 1800

8. Zone (über 375 Kw) bis 8 kg 4800 5 kg 7200

Poſtanweiſungen bis 10 000 800 bis 50 000. 1000 bis
100000 1200 bis 200000 1800 bis 300 000 2400
bis 400 000 A 3000 bis 500 000 8600 bis 750 000 4200bis 1000 000 A 4800 A.

Zahlkarten: Bei der gleichen Staffelung ſtets den 4. Teil der
Poſtanweiſungsgebühren; von 1 2 Millionen 1500 über 2 Mill.
(unbeſchränkt

Auch die übrigen Gebühren erhöhen ſich entſprechend

Erhöhung der Kohlenprelſe um 63 Prozent.
Ein Zeutner Briketts 40 300 ab Werk

Nachdem erſt vor wenigen Tagen eine Erhöhung der Kohlenhöchſt
preiſe um über 50 Prozent erfolgt iſt, iſt nunmehr eine neue außer
ordentliche Steigerung veſchloſſen worden. Amtlich wird mitgeteilt:
Im Anſchluß an die geſtern im Reichsarbeitsminiſterium getroffenen
Lohnbereinbarungen, die vom 17. bis 22 Juli eine Lohnerhöhung um
40 Prozent und vom 28. bis 31. Juli eine weitere um 30 Prozent
das iſt um 82 Prozent gegenüber dem Lohn vor dem 17. Juli. vor
ſehen, berieten geſtern Reichskohlenverband und Großer Ausſchuß des

feſtgeſtellt, daß die bisherigen Nekttogrubenpreiſe des Berg
baues, insbeſondere im unbeſetzten Gebiet ſowohl gegenüber 1918 als
auch gegenüber März April d. J. erheblich weniger geſtiegen

ſind, als der Durchſchnitt der ſonſtigen Jnduſtrieſtoffe. Die Anträge
der Syndikate lauteten auf Erhöhung der Preiſe nach den vorſtehend
angegebenen Prozentſätzen der Lohnerhöhung. Es wurde indeſſen be
ſchloſſen, die Preiserhöhung für die erſte Periode nur mit 32 Prozent
(ſtatt 40 Prozent) zu bemeſſen und erſt ab 28. Juli den vollen Lo h n
ſſeigerungsprozentſat von 82 Prozent auch auf die
Preiſe anzuwenden. Außerdem wurde beſchloſſen, die für die beiden
Perioden berechneten Preiſe in einem einheitlichen Miſchpreiſe,
der dann vom 17. bis 31. Juli gilt, umzurechnen und nur dieſen Preis
zu verbffentlichen, um nicht durch zu raſch aufeinander folgende Preis
änderungen den Köhlengeſchäſtsverkehr zu erſchweren und Unruhe in
die Verbraucherſchaft zu tragen. Die hiernach auf dieſer Grundlage
faſt einſtimmig gefäßten Beſchlüſſe führten in allen Revieren zu Preis
erhöhungen um 63 Prozent mit Wirkung vom 17. bis 31. Juli. Der
Beitrag für die Bergarbeiterheimſtätten wurde von 6750 auf 11 250
pro Tonne erhöht. Die neuen Brennſtoffverkaufspreiſe
ſtellen ſich demnach für rheiniſch-weſtfäliſche Fettförderkohle auf
1361 000, für mitteldeutſche und oſtelbiſche Braunkohlenbriketts
guf 733 000, für oſtelbiſche Rohkohle auf 218 000 für mittel
deutſche Rohkohle auf 225 000, für niederſchleſiſchen Gießereikoks
auf 2062 000, r niederſchleſiſchen Brechkoks auf 2081 000, für ſchle-
ſtſche Stückkohle auf 1172 000 und für oberſchleſiſchen Stückkoks auf
1868 000 pro Tonne.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Verſetzt: Kultur
amtsanwärter Diplom-Landwirt Koch von Mühlhauſen zum Kultur
amt Halle a. S., Regierungslandmeſſer Glaw von Magdeburg zum
Kulturamt in Küſtrin, Oberlandmeſſer Wömpner von Coburg zum
Kulturamt Hildburghauſen, Kulturpraktikant Märtens von Eiſenach
zum Kulturamt Magdeburg-Süd, Kulturſupernumerar Trippſtein von
Mühlhauſen zum Landeskulturamt erſeburg. Aus
geſchieden: Kulturſupernumerar Barth. vom Kultnramt in
Halle g. S. Ernannt: Gerichtsaſſeſſoren Br. Heyer in Eiſenach
und Dr. Roth in Stendal zu Regierungsaſſeſſoren, Vermeſſungs
diätaren. Eingetreten: Zivilanwärter Mende als Kultur-
in Erfurt zu Vermeſſungsſekrekären, Kulturamtszeichner Dräger in
Halle, Heuſer in Mühlauſen, Daßler in Stendal zu Vermeſſungs-
diätare Amarell in Hildburghanſen, Sachſe in Muühlhauſen, Hebel
ſupernumerar beim Kulturamt in Mühlhauſen.

Gerichtsferien. Die Gerichtsferien haben begonnen und dauernbis zum 15. e In dieſer Zeit werden von den Zivilgerichten
nur die dringlichen Sachen verhandelt, in den Strafgerichten geht der
Be rieb ſeinen ordentlichen Gang weiter die beurlaubten Strafrichter
werden von Zivilrichtern vertreten, ſoweit das erforderlich iſt.

Der Wochenmarkt wies heute an Kirſchen ein reichlicheres
Angebot auf als an den letzten Markttagen. Die warme Sonne hat
das Reiſen der Früchte beſchleunigt und dadurch das beſſere Angebot

bewwirkt. Die Preiſe erſcheinen dementſprechend zu hoch. Es bleibt

Briefträger oder der Beſtellpoſtanſtalt zu übergeben

abzuwarten, ob nicht der Regen die Ernte noch beſchleunigen wird

und vielleicht noch in den nächſten Tagen die Kirſchen billiger als
hisher zu kaufen ſind. Jm allgemeinen ſind in dieſem Jahre ge
ringere Mengen an Waren auf den Markt gekommen. Das trifft
beſonders beim Gemüſe zu. Die Nachfrage übertrifft hier das An
gebot bei weitem. Das warme feuchte Wetter dieſer Tage dürfte
auch hier günſtig wirken

Die Auskunftserteilung im Reiſeverkehr. Der Reichsverkehrs
miniſter hat für die Auskunftserteilung auf den Bahnhöfen der Reichs
bahn neuerdings Richtlinien auf jeſtellk: zur Erteilung von Auskünften
auf kleineren Und mittleren Bahnhöfen ſind die Pförtner, Bahnhofs
ſchaffner (Sperrebeamten), Aufſichtsbeamten, die Fahrkartenausgaben
und das Zugbegleitperſonal ermächtigt. Auf großen Bahnhöfen ſind
beſonders gekennzeichnete Auskunftsſtellen eingerichtet oder Beamte auf
gar die an einer gelben Armbinde zu erkennen ſind. Die Aus

nftserteilung erſtreckt ſich in der Hauptſache auf Zugverbindungen,
Verſpätungen, Anſchlüſſe, Wartezeiten, auf alle Beſtimmungen des Per
ſonen und Gepäckverkehrs, ſowie auf die Gültigkeit der Fahrkarten.

Weitere Erleichterung von Entſchädigungsanträgen. Um der
Offentlichkeit die Erledigung von Erſtaktungs und Entſchädigungs
anträgen nach Möglichkeit zu erleichtern, iſt die Zuſtändigkeit der
Eiſen e n erweitert worden: ſie entſcheiden künftig ſelbſt
Fändig über Anträge auf Erſtatkung von Fahrgeld, Gepäckfracht,
Wagenſtandgeld und ſonſtige Nebengebühren bis zu einem Betrage von
einer Million Mark, über Anträge auf Entſchädigung aus dem Fracht
vertrage über die Beförderung von Gütern, Gepäck uſw. bis insgeſammt
2 Millionen Mark. Entſchädigungen aus dem Frachtvertrage über die
Beförderung von Gütern uſw. im Reichsbahnbinnenverkehr werden
von den größeren Gepäck und Güterabfertigungen bis 100000
ſelbſtändig erledigt.

Ein Stallgebände eingeſtürzt, Geſtern nachmittag ſtürzte unter
großem Gepolter das hohe Dach eines Stallgebändes ein, das zu dem
Hausgrundſtück 5 in Venenien gehörte. Menſchen und Vieh hielten
ſich zur Zeit des Zuſammenbruchs nicht in dem altersſchwachen Ge
bäude auf, ſo daß nur Sachſchaden entſtanden iſt Frau Fema hatte
e dieſer Tatſache den Einſturz eines großen Familienhauſes
gemacht. eDie Felddiebſtähle mehren ſich, ſo ſind a Leungaweg hinter der
Gasanſtalt aus einem Felde etwa 100 Büſche Kartofſeln ausgebuddelt

worden. Es iſt Pflicht jedes Paſſanten, die Feldſchutzbeamten bei ihrer
Tätigkeit zu unterſtützen und auf verdächtige Perſonen aufmerkſam

zu machen. eDie Brotmarken Ausgabe findet diesmal nur an zwei Tagen
net am Donnerstag und Freitag ſtatt. Grund zu dieſer nicht
beſonders angenehmen Beſchränkung liegt in dem z. Z. knappen
Perſonalbeſtande dre Stadtverwaltung.

v Der Bierpreis beträgt ab heute 5000 als Mindeſtausſchank
preis.

Ein neuer Heizſtoff ſoll demnächſt in den Handel gebracht
werden. Man hat auch ſchon einen ſchönen, fremden Namen ſür die
Erfindung gewählt, ohne den es ja heute nicht abgeht, und die neuen

Briketts „Oémon“ gelauft. Sie werden hergeſtellt aus gewöhnlichem
Torf, indem man dieſen auf elektriſchem Wege einen großen Teil desWaſſergehalts entzieht. Die Heiglraft ſoll außerordentlich groß und

auch und Geruchsbeläſtigung gänzlich ausgeſchloſſen ſein. e
Anpaſſung des Eiſenbahn Schadenerſahes an die Tarif

erhöhnngen. Man klagt darüber, daß die Eiſenbahn beim Erſatz für
Schäden aus dem Verluſt von Waren nur den Nominalbetrag zugrunde
lege, welcher den Wert der Ware am Tage der Aufgabe zum Verſand
t habe. Sie ſtützt ſich dabei auf den Wortlaut des F. 88 der

iſenbahnVerkehrsbrdnung. Dieſe Methode empfindet man als un
gerecht, weil die Vergütung oft ſehr ſpät erfolgt, während die Papier
mark inzwiſchen weiter entwertet iſt; der Kaufmann iſt verpflichtet,
ſeittem Abnehmer ſofort Erſaß zu leiſten, alſo die entſprechenden Gelder
noch nach dem alten Wert aufzuwenden, während die Bahn erſt viele
Wochen und Monate ſpäter (nach Abſchluß der Unterſuchung) die ent
werteken Beträge zahlt, inzwiſchen aber ihrerſeits ſelbſt die Geldent-
wertung durch Erhöhung ihrer Tarife für ſich berückſichtigt hat. Man
fordert daher die Bahn möchte, wenn ſie ſchon nicht die ganze Geld
entwerkung nach dem allg. Teuerungsinder) bei der Erſtattüng der
Schadenbekräge berückſichtigt, dieſe wenigſtens in gleichem Verhältnis

ehr; 8. t wie die inzwiſchen erfolgte Frachtenerhöhung erhöhen. Wir würden13600. fur jedes weitere Kilo (bis 10 1800 von fur viel e c
e 2 Kg je 2700 A. mehr. e auf Antrag der Entſchädigung ſoſort einen großen Teil des Betragses für viel einfacher halten, die Bahn zählte bei Verluſt von Gütern

unter Vorbehalt ſpäterer endgültiger Abrechnung; das würde allen
berechtigten Wünſchen bezw. der Berückſichtigung der Geldentwertung
am einfachſten gerecht werden.

Der Brief in den Urlaub. Die Reichspoſtverwaltung hat be
u Einrichtungen getroffen um die Nachſendung aller Poſt
endungen an den Urlaubsort ſicherzuſtellen; es genügt vor der Ab
xeiſe einen „Nachſendungsantrag“ auszufüllen e Wege

2 ie Nachſchieht im allgemeinen koſten ko nur für Stadtbriefe,ſendung n

ernverkehr nachgeſchickt werden, wird die Nachgebühr erdie im
hoben, ebenſo für Telegramme, die auf dem Drahtwege nachgeſandt

werden ſollen; für die Uberweiſung einer durch die Vott bezogenen
en gilt eine beſondere Uberweiſungsgebühr Bei „poſtlagernden

endungen“ iſt beim Abheben jedesmal eine Poſtlagergebühr
von 20 A. zu zahlen. Zur Ausweisleiſtung gegenüber dem Poſtboten oder beim Abheben der Sendungen am Poſtſchelter empfiehlt
ſich die Beſchaffung der „Poſtausweiskarte“, die vom Beſtell
poſtamt des Heimatortes ausgeſtellt wird; ſie gilt d einiger Zeit
auch in faſt allen dem Welkpoſtverein angehörenden Ländern. Wer
größere Geldbeträge auf die Reiſe nicht mitnehmen will wird ſich
zweckmäßig, ſofern er über ein Poſtſcheckkonto verfügt, einen „Poſt-
kreditbrief“ ausſtellen laſſen, gegen deſſen Vorweiſung er bei
jeder deutſchen Poſtanſtalt im Rahmen ſeines Guthabens jeden be
liebigen Betrag abheben kann. Fernſprechteilnehmer können wäh
xend der Zeit ihrer Abweſenheit ihren Fernſprech- Anſchluß
ſper ren laſſen das Vermitltungsamt gibt auf Antrag jedem An
rufenden darüber Beſcheid.

Die Ortsgruphe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hat in ſeiner Sihung am
A. d. M. die nachſtehenden Anträge angenommen zur Weikergabe an
die Bezirkskonferenz, welche am Auguſt d. J. in Halle tagt. Die
Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Teil-
nehmer und interbliebenen erhebt einmütigen Proteſt gegen das Be
dürftigkeltsprinzip in der Novelle zum Reichsverſorgungs-
geſetz beſonders des Unterſchiedes zwiſchen einer erwerbsfähigen und
erwerbsunfähigen Witwe. Sie exwartet von der Bezirkskonferenz ein
mütige Annahme und Weiterleikung des Proteſtes an den Bundes
vorſtänd. Letzterer wird beauftragt, unverzüglich bei den geſetzgebenden
Jnſtanzen dahin zu wirken daß dieſe Unterſchiede verſchwinden und
die Renten der Hinterbliebenen einheitlich gezahlt werden. Die
Verſammlung erſucht den Bundesvorſtand zu beauftragen, noch einmal
alle Mittel aufzüwenden, um die Abfindung der 20 Prozent
K riegsbeſchä digten zu verhindern, da einmal die Abfindungs-
beträge niemals die eingebüßte Geſundheit qusgleichen können, ander
ſeits die Verſorgungsgerichte mit Rekurſen überhäuft würden, welches
unnütze Geldausgaben erfordert. Der Gau und Bundesvorſtand
werden erſucht, umgehend dahin zu wirken, daß die Wohnungs-
baugabgabe ſämklichen Kriegerhinterbliebenen und Schwerkriegs
beſchädigken erlaſſen wird. Der Gau- und Bundesvorſtand werden
erſucht, daß vom Reich aus umgehend große Mittel für Brenn-
materialien und Kartoffeln bereit geſtellt werden. Vor
gllen Dingen dafür zu ſorgen, daß künftighin die erwerbsfähigen
Witwen, welche den Teuerungszuſchuß nicht exhalten, ebenfalls bei
Verteilungen mit Brenn materialien und Kartoffeln bedacht werden.

Eröffnung des Lehrganges zur Förderung der Jugendplege
und Jugendbewegung in Merſeburg.

Jm Auftrage der Staatsregierung eröffnete Oberregierungsrat
Coßmann Dienstag den 17. Juli vorm. 834 Uhr den Lehrgang.
Der Vortragsſaal im Herzog Chriſtian war von Jugendlichen mit
Blumen aufs beſte geſchmückt worden. Redner bedauerte, daß auch
diesmal noch die Brüder und Schweſtern aus dem Weſten fehlen.
Lange wird die franzöſiſche Beſetzung des Ruhrgebietes leider noch
dauern, aber deſto ſtärker ſoll unſer Widerſtand ſein. Notwendig iſt

dabei die innere Einheit und die moraliſche Stärke unſeres Volkes.
Wir dürfen nicht ſagen: Ein Volk von 60 Millionen kann nicht unter
gehen, die Geſchichte hat oft anderes gelehrt, es gnuß heißen: wir
wollen nicht untergehen. Dazu müſſen vor allen Dingen in der
Jugend die Kräfte geweckt werden. Zu begrüßen iſt der Erlaß des
Stagts miniſteriums vom 17. Juni d. J der in kategoriſcher Weiſe,
die Mithilfe des ganzen Volkes und aller Behörden in der Jugend
pflege fordert. Von Beachtung iſt beſonders der Satz aus dieſem Er
laſſe daß wichtiger als alles andere iſt, daß die Behörden, d. h. die

Menſchen, die ſie darſtellen, mehr und mehr durchdrungen werden von
dem Bewußtſein daß es ſich bei den geſtellten Forderungen um Lebens
fragen des deutſchen Volkes handelt. Redner dankt dann allen, die am
Zuſtandekommen des Lehrganges geholfen haben. Der Lehrplan
hietet diesmal genügend Zeit zur Ausſprache, dieſe und die berechtigteKritik ſollen eſſen daß der Lehrgang immer vollkommener aus
geſtaltet wird.

Bezirksjugendpfleger Hemp rich begrüßte darauf die Erſchiene
nen und gab einen Uberblick über die Entwicklung der Jugendpſlege,
der Jugendheime in der Stadt Merſeburg. Dann berichtete er da
über, aus welchen Ständen die Teilnehmer des Lehrganges ſich zu
ſammenſetzen und welche Verbände und Jugendbünde ſie vertreten
21 Lehrer, Rektoren, Gewerbeſchullehrer, 6 Lehrerinnen, 8 Studen
räte, 8 Geiſtliche, Beamter, 5 Handwerker und Arbeiter, 1 weibliche
Teilnehmer ohne Beruf. Die deutſche Turnerſchaft vertraten: 15 Teil
nehmer, Arbeiter-Turnſportvereine 1, evangeliſche Verbände 8, kathv-
liſche Verbände 83, ſozialiſtiſche Arbeiterjugend und Naturfreunde 4
Wandervogel 5, Guttempler 2, neutrale Verbände Die Teil
nehmer haben ſelbſt eine Reihe von Themen an emeldet, über die ſie
ſelbſt ſprechen wollen. Aus dieſen Themen geht hervor, daß beſpnders
die geiſtige und ſittliche Seite der Jugenderziehung ſtark betont wird.

Nach einigen geſchäftlichen Erörterungen hielt der Bezirksjugend
pfleger dann ſeinen Vortrag über die Stellung der Jugend
pflege und Jugendbewegung im Rahmen des Geſam t
erziehungsplanes.“ An einer von ihm aufgeſtellten Tabelle
erläuterte er das Verhältnis der Jugendpflege und Jugendbewegung
zur Familienerziehung, zur Schule und zur Jugendfürſorge. Ferner
wies er nach, welchen Fortſchritt in der öffentlich rechtlichen Erziehuno
et Jugendwohlfahrtsgeſetz gegenüber dem Bürgerlichen Geſetzbuch
ringt.

Der Vormittag brachte dann noch einen Vortrag des Geheim rats
Profeſſor Dr. Ziehen- Halle über „Geiſtige und körper

liche Ermüdung im Pubertätsalter mit Berückſich
tigung der Neuraſthenie.“ Durch dieſe Ausführungen wurden
den Teilnehmern wertvolle Fingerzeige für Verhütung der VPen
raſthenie und die rechte pädagogiſche Behandlung der Jugendlichen,
bei denen Anzeichen für Neuraſthenie vorhanden ſind gegeben.

Am Abend vereinigten ſich die Teilnehmer am Kurſus im oberen
Saal des Herzog Chriſtian“ zu einer erſten, intimen Ausſprache Aue
die Merſeburger Jugend war vertreten und zeigte den Güſten, daß Ke
n ſingen weiß. Oberlehrer Hemprich ſorgte für ausgiebige Vor
tellung“ der Teilnehmer, deren jeder ſeine Herkunft in kurzen Worken

erzählen mußte. Das war ſehr intereſſant, denn die Teilnehmer ſind
aus allen Ecken Preußens zuſammengekommen. Von Shylt, von Schles
wig, aus Hamburg. von Lüneburg, von der holländiſchen Grenze ausdem Sauerland, aus Oſtpreußen, ge g Oberſchleſien; es gab
ein Mundartengemiſch, das dem Liebhaber der Mutterſprache an ſich
ſchon Freude mächte. Zwei von der Waſſerkante ſprachen dann auch
ihr ſaftiges Platt. Wichtiger freilich waren die Bekenntnifſe,
die aus den kurzen Lebensſprüchlein hervorſchauten, humorvoll einge
kleidet oder mit allem Nachdruck betont. Wie die Stammeseigenart,
ſo KAang in ihnen allen ein ſtarker nationaler Ton an, der bei den
Grenzdeutſchen beherrſchend war. Gegenſätze der Weltan chauung ließen
ſich auch ſchon ſplüren, aber über ihnen ſteht für alle Teilnehmer, das
ging aus ihren Bekenntniſſen hervor, die Liebe zur De und
der Arbeitswile für die deutſche e o wird dennhoffentlich eine rechte Gemeinſchaft entſtehen Man ſpürte etwas
dabon, als beim Schlußgeſang ſich alle erhoben zur einigenden Kette
die Hände reichten und anſtimmten

„Hein ſchöner Land zu dieſer Zeit,
Als wie das unſere weit und breit

Das Amtksblatt der Stadt Merſeburgenthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachung über die Brokmarken
Ausgabe; Nachträge zur Gebührenordnung der Vollkanaliſation und
über Schließung des Wohnungs und Mieteinigungsamtes.

Wirh für deine Zeitung! e
Jm Verlag Dürr Weber in Leipzig iſt das

Buch erſchienen: „Wie entſteht eine Zeitung?“
Der Verſaſſer, Dr. Hans Simon ſchreibt

unter anderem aRkedakteure ſind auch nur Menſchen, die ſich Jrrtum vorbehalten

müſſen. Das vergeßt nicht. SZeitungen werden in denkbar kürzeſter Zeit mit der Uhr in der
Hand hergeſtellt. Das ſollte. manche Flüchtigkeit erklären und
entſchuldigen.

Halte bei Redaktionsbeſuchen den Redakteur nicht unnstig auf,
denn ſeine Zeit iſt koſtbar, ſeine Höſlichkeit aber unerſchöpflich.

Vergiß nicht, daß die Zeitung jedem etwas bringen ſoll und daß
ſie nicht nur deinen beſonderen Wünſchen und Jntereſſen dienen kann.

Biſt du mit deiner Zeitung zuſrieden, ſo ſage es anderen, biſt du
unzufrieden, ſo ſage es der Redaktion. n

Biſt du durch ein Jnſerat zu einem Einkauf veranlaßt worden,
ſo ſage dem betreffende Geſchäftsmann, in welcher Zeitung du das
Jnſerat geleſen haſt.

Unterſtütze den Jnſeratenteil deiner Zeitung.
Wirb für deine Zeitung, denn du ſtärkſt damit das Zeitungs

unternehmen und du haſt ſelbſt. die Vorteile der geſteigerten Leiſtungs
fähigkeit des Blattes.

Laß deine Zeitung, wenn du ſie nicht mehr benötigſt, gelegentlich
in der Eiſenbahn, Straßenbahn, überhaupt dort, wo ſie ein Leſer
finden kann, liegen, damit ſich vielleicht neue Anhänger und
Abonnenten des Blattes finden. c

Unterſtütze deine Zeitung, wo du nur kannſt, denn von den
Abonnementsbeiträgen allein kann ſie nicht exiſtieren

Tageskalender.
Mittwoch, 18. Jul.

Kammer- Lichtſpiele Das Mädchen vom Moorhof. Liebe kann man
nicht kaufen! Das böſe Gewiſſen!

Augarkten: Garten Konzert. Künſtler-Muſik im Park-Café. S Der
Verein „Heimakliche Scholle“, Leuna: Vortrag Kreismedizinalrat
Dr. Kühnlein. Ball in der Funkenburg.

Donnerstag 19. Juli.Garten Konzert im Tivoli. Verſamml. d. Merſeb, Schwimmerſchaft.
Täglich.

Gartenkonzert bei Beth.

Wetterwarte.
V. W. am 19. 7. (Donnerstag): Wolkig, zeitweiſe heiter, iemlich

warm, Regenſchauer, Gewitter. 20 7. (Freitag) echſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, Temp. dieſelbe, etwas Regen, Gewitterneigung.

Aus dem Landkreiſe
S Röglitz, 17. Juli. Der hieſige Kriegerverein beging am

Sonntag die im Vorjahre unterbliebene Feier ſeines 50 jährigen Be
ſtehens an welcher 16 benachbarte Brudervereine mit 10 Fahnen, die
alle mit klingendem Spiele an den Ortseingängen empfangen, in den
mit Girlanden, Ehrenpforten und Fahnen geſchmückten Ort eingeholt
und nach dem Feſtlokal geleitet wurden. Vier Gründer des Vereins
nahmen an der Feier teil. Nach kurzer Beratung der Vorſtände be
gaben ſich die Vereine unter Vorantritt von Muſik und Ehrendamen
nach dem Feſtplatze, wo der Vorſihende des Feſtvereins die Teilnehmer
kameradſchaſtlich begrüßte und für ihr Erſcheinen dankte. Ein ſinnig
verfaßter und ausdrucksvoll vorgetragener Prolog gab dem Ganzen ein
ſtimmungsvolles Gepräge, worauf der Ortsgeiſtliche die eigentliche Feſt
rede hielt. Die markigen zu Herzen gehenden Worte gipfelten in der
Auslegung des Sahes: Seid, werdet und vleibt Männer der Treue
Männer des Friedens und Männer der Gottesfurcht. Die herrlichen
Worke klangen in das Hoch auf das deutſche Vaterland aus, das be
geiſtert aufgenommen würde und woran ſich der Geſang des Deutſch
landliedes anſchloß. Die Uberweiſung von Fahnennägeln folgte, worauf
die Vereine in das Feſtlokal zurückzogen, wo Konzert und Ballfeier
alle Teilnehmer feſtlich vereinte und die Feier glänzend verlieſ Auch
für das leibliche Wohl war geſorgt worden, indem von einer Feld
küche Erbſen mit Speck gereicht wurden.
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Vermiſchte Nachrichten.
Wertbeſtändige Gehälter im Berliner Cinzelhandel!

Der erſte Verſuch, wertbeſtändige Gehälter einzuſführen, iſt durch
eine Vereinbarung Zwiſchen dem Arbeitgeberverband des Berliner
Einzelhandels und dem Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA.)
unternommen worden. Das Geſamteinkommen wird danach geſchieden
in ein feſtes Grundgehalt und einen beweglichen Zu

g hag. Da bisher allgemeine Maßziffern für die Erhaltung der
Wertbeſtändigkeit der Monatsgehälter noch nicht gefunden wörden
ſind, vereinbarken die Parteien für Juli folgendes:

Die Grundzahlen der Gehälter auf den Monat Juni werden für
den 1. Juli verdoppelt. Von der ſo feſtgeſetzten Juligrundziffer ge
langen 40 Prozent möglichſt am 15. d. Mis. zur Auszahlung mit
einem Feſtwertungszuſchlag von 23 Proz. der ſich entſprechend dem
Unterſchied des Goldzollaufgeldes in der erſten Juliwoche von
2588 900 gegenüber dem nach dem 11. Juli geltenden Goldzollaufſchlag,
3181 800 Proz. ergibt. Für den zur Auszahlung am 30. Juli ver
bleibenden Reſtbetrag von 60 Proz. der Grundziffer ſoll ein Feſt
wertungszuſchlag ermittelt werden, entſprechend der bis zum 24. Juli
bekanntgegebenen Goldzollaufgeldziffer gegenüber derjenigen von
2588 900. Sollte dieſer Jnderauſſchlag mit mindeſtens 18 Pros. gegen
über dem oben genannten Goldzollaufgeld betragen, ſo ſollen nach dem

21. Juli neue Verhandlungen ſtattfinden über die Aufwertung desAufſhag auf die reſtlichen 60 Prozent. Die Zugrundelegung des

Goldzollaufgeldes als Meßziffer ſtellt nur einen Notbehelf dar, weil
der erwartete amtliche Lebenshaltungsinder bei den Verhandlungen
noch nicht vorhanden war. Der Keue für Auguſt anzuwendende
Inder ſoll in einer paritätiſchen Kommiſſion ermittelt werden, die
ein Jndexverfahren aus den Einzelhandelszweigen vorbereiten ſoll,
bis dahin ein gebrauchsfähiger amtlicher Lebenshaltungsinder noch
nicht zur Verfügung ſtehen ſollte. Es iſt kein Zufall, daß das erſte
Abkommen über wertbeſtändige Gehälter gerade im Einzelhandel ge
troffen wurde, hat doch gerade der deutſche Einzelhandel ein intre
grierendes Jntereſſe daran, die Kaufkraft des Volkes halte

Schiffszuſammenſtöße im Nordſeenebel.
Ein doppelter Schiffszuſammenſtoß ereignete ſich dieſer Tage in
folge des dichten Nebels in der Nordſee. Der ſchwediſche Dampfer
„Eldorado“ 1500 Tonnen groß und der ſpaniſche Dampfer,, Begona“,
ſtießen zuſammen und ſanken. Glücklicherweiſe ſind Menſchenleben
nicht zu beklagen, da die Mannſchaften in Yarmouth gelandet werden
konnten. Während der ſpaniſche Dampfer ſank, näherte ſich im Nebel
der 4000 Tonnen ſtarke Dampfer „Sheidan“ aus Liverpvol der Un
fallſtelle und lief mittſchiffs auf die „Begona“ auf.

Vrehaftung eines Vielgeſuchten. Der 24 Jahre alte Walter
Gruner aus Schwarzburg i. Thür war in Kreiſen des Berliner guten
Bürgertums Als ein nicht nur außerordentlich hübſcher, ſondern auch
eleganter junger Mann bekannt, der außerdem den Vorzug hatte, daß
ihm eine große Erbſchaft bevorſtand. Nicht bekannt freilich war, daß
Gruner in Wirklichkeit außerhalb der Reichshauptſtadt, namentlich in
Mitteldeutſchland, wegen unzähliger erfolgreicher Beutezüge ſchon ſeit
längerer Zeit geſucht wurde und daß er ſozuſagen den „Schrecken der
Bevölkerung in dem von ihm heimgeſuchten Gebieten bildete. Die
Berliner Kriminalpolizei, die ſeit längerer Zeit auf ſeiner Spur war,
könnte ihn jetzt feſtnehmen, als er vor einem Zigarettengeſchäft gerade
von ſeinem Motorrade abſtieg. Gruner beging in Berlin ſelbſt keinen
Einbruch und unternahm einen nueen Raubzeug nur dann, wenn ſich
ſeine Mittel ihrem Ende zuneigten.

Wie man in Japan den Autoverkehr regelt. Auch die Japaner
haben zur Regelung ihres Straßenverkehrs ihre Geſetze. Vor kurzem
haben die japaniſchen Behörden neue Beſtimmungen erlaſſen, die zur
Verbeſſerung dieſes Verkehrs dienen und die ſich insbeſondere an die
Automobiliſken wenden. Das Geſetz iſt an allen Straßenecken ange
ſchlagen und verdient um ſeiner für unſere Begriff ebenſo eigenartigen
wie amüſanten Faſſung willen wiedergegeben zu werden. Die Vor
ſchriften lauten folgendermaßen Wenn der ehrenwerte Polizeimann
die Hand erhebt, dann heißt da, daß Jhr anhalten ſollt. Wagt es
dann nicht etwa, nebenaus zu fahren unter Gefahr, ihm dadurch
den ſchuldigen Reſpeckt zu verſagen. Wenn ein Fußgänger auf eurem

dem Wege bleibt.
Platz den Hunden, welche in der Mitte der Straße ſich den zarten

Weg erſcheint, ſo gebt zuerſt ein melodiſches Signal. Geht er dann
nicht vom Wege ab, dann blaſt mit größerer Stärke und verſäumt
nicht, ihn auch mit der Stimme zu ermahnen, indem ihr ihm ſtark
h hi“ zuruft. Seid höchſt vorſichtig, im Falle, daß er troßdem auf

Verſucht alsdann, vorſichtig vorbeizufahren. Laßt

Freuden ihres Spiels hingeben. Aber gebt acht, daß euer Hund ſich
nicht die Füße verwickle in den Stahlſpeichen eurer Räder. Fahrt vor
ſichtig auf ſchmutzigem Pflaſter, weil in ihm ein tückiſcher Dämon
regiert. Beim Wechſeln der Straße zieht vorſichtig die Bremſe an,
wodurch ihr Kolliſionen vermeidet. Wir danken, ehrenvoll Man
wird zugeben daß dieſes Geſetz jedenfalls an Höflichkeit nicht zu über
bieten iſt. Es lautet etwas angenehmer als unſer ſterevtypes „Es iſt
verboten.

Ein Sprengattentat.
Wien. Die Werkskanzlei des Kohlenbergwerks in Grünbach am

Schneeberg wurde am Sonntag abend in die Luft geſprengt. Ver
letzt iſt anſcheinend niemand. Wie verlautet, handelt es ſich offenbar
um ein Attentat auf den Werksdirektor.

Flugverkehr durch Aſien. Große Pläne zu neuen e
dungen gehen in Rußland ihrer Verwirklichung entgegen. Am 15. Juli
wird eine neue Linie Moskau Niſchni- Nowgorod in Betrieb ge
nommen. Außerdem unternimmt die Aktiengeſellſchaft „Dobkoljot“
ürzeit Vorarbeiten zur Einrichtung einer Luftverkehrslinie Moskau-

ladiwoſtok. Zu dieſem Zwecke wird in Nowo- Nikolajewsk (Sibirien)
ein Flugplatz angeſetzt

Leitung Frang Rößner.
Verantwortltch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Literatur; Franz Gomm für Provingz, Whroree Zelte en Ver
miſchtes und Sport Kurt Röhner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſebur ßBerliner e h weriag 5 A e Sein Wnniersdort, Laubacher Ste. 85
Druck ünd Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
ne jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Nachruf.

im Alter von 23 Jahren.

Linde“ öffentl. meiſtbietend wir stets geclenken.
gegen Barzahlung verpachte
werden. Bedingungen im
Termin

Spergau, 17. Juli 1923
Der Gemeinde Vorſteher

barung
Freitag den 20. d. M.,

nachmittags 4 Ahr
werde ich an Ort und Stelle

beim Heimgange unseres

herzlichsten Dank.

gut Vor dem Klauſentor 5.
Bedingungen im Termin.

Albert Franke,
beeidigter Auktivnator.
Schupobeamter ſucht

möbl. Zimmer.
Angebote unter 1876 an die
Exped. d. Bl.

Fräulein ſucht ſofort
möbl. immer o leere Stube

Ang. u. 1878 an d. Exp. d. Bl.

(ashallon od. Korhflache

zu kaufen geſucht. Angebote
unt. 1874 an die Exp. d. Bl.
an die Exped. d. Bl.

lte

Marie geb. Kind.

Wachhund

(1 Jahr alt, zu verkaufen
Mühlberg 1.

Foxterrier,
5 Monate, außergewöhnlich
ſchön gezeichnet, verkauft
Th. Mayer. Saalſtraße 7.

Ab 25. Juli ds. J. kann
in jeder Menge ſehr guter

Betonkies

Am 15 Juli starb durch UVnglücks-

fall unser lieber dugendfreunch

Alkreck Brandt

Wir rufen ihm ein „Ruhe sanft
in die Ewigkeit nach. Seiner werden

Zöschen, am 18. Juli 1928.

Gewicdmet won der Jugend
zu Zöschen u. Zscherneddel

Für die herzliche Teilnahme
lieben

Töchterchens sagen wir allen unsern

Merseburg, den 18. Juli 1928.

Karl Wölbling und Frau

Merſeburger
Schwimmerſchaft!!
Morgen J Donnerstag
abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

S

S

Der Vorſtand.
Alle Vormulare für den
Arheitshetrieh s a

ehe
MindeſtAusſchankpreis

für Bier ab heute

im Preuß Adler 5000 M p Gl 8Siſcheen Phe ro a
Verein der Gaſtwirte v. Merſeburg u. Amg.

SaalbeſitzerVerein.
ee e

S

Tivoli.
e
Garten-Konzert

ausgeführt vom BeamtenOrch. Verein Merſebg-
Um gütigen Zuſpruch bittet G. Erdmann.

See
W

H

2 S
3

C

Metall u.

bDeg Luneſne- I. GOfeden Heu

in Fuhren frei Hof Halle kauft jeden Poſten zu den

a höchſten Tagespreiſen

e

Sie

Radfahrerverein „Veilchen“,

Burgliebenau.
Kant

liefert

H. Heßler
Kirchſtr.

e RgeBRB, Markt
achmann für wissenschaft-
lich richtige Kugengläsere eTaſchen Fahrplan

mit neuen Fahrzeiten der

Freyberg-Braueret alle g. S, fen. i00

Drstes optisches S pe i a I Gevohatt am Platze

Am 22. Juli 1928

Preiſe im Werte von Million
Teilnehmer aus umliegenden Ort

ſchaften wollen ihre Pferde mitbringen.

Der Wirt e h Der Vorſtand. h

elektriſchen Bahnen u. Zug
verbindungenHalle, Mücheln

und Schafſtädt vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg. Kl. Ritterſtr. 3.

Kleine Anzeige
bürger

In allen Größen u. Weiten

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
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Bierleitungsrohre!
Bierſeideldeckel alle Sort.,
Zinngeſchirr zu kauf. geſ.
Händler Vorzugspreiſe.
Max Welz, Halle g. S.

Landwehrſtraße 7.

3 FuhrenDünger
gegen Heu oder Stroh zu
vertauſchen. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.
Br. mag. Wäecherchran

nach fachmänn. Taxwert zu
verkaufen Merſeburg,

Seffnerſtr. 12, pt.

ins Sohrotwühl
(neu) zu verkaufen

Atzendorf 27.

1 Kinderwagen
(faſt neu) preiswert zu ver
kaufen Menſchau 22.

Gut erhalt. gr. w.

Kinderwagen
zu verkaufen Neumarkt 21.
Beſichtig. ab 6 Uhr abends.

2 ſchwere Zafelwagen

und 1 Rungenwagen
(wenig gebraucht),
1 gebr. Kutſchwagen
u. kleiner Hinterlader

ferner

u. Maurerſand
zum Tagespreiſe abgefahren
werden. Gewerkſchaft
Gute Hoffnung, Roßbach

b. Weißenfels g. S.

ausgezeichnete Heilerfolge

Jschias, Frauenleiden.

Min. v. Markt.
Welcher Bankbeamter
(Konto-KorrentBuchhalter)
erteilt während ſeiner

ſucht Stellung
als Wirtſchaſterin

Ang. u. 1877 an d. Exp. d. Bl

durch Verkauf eines Ge
brauchsartikels. Kaution
gering. Off. u. VB 3151 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S

Frauen

DDr-väder billiger als i. Frieden,

bei Rheumatismuüs, Gicht,

ohanmtshag, Rohanniott. 10,

Tel. 576.

freſen Zeit Anleitung
in Konto-Korrent
Ang. u. 1879 a. d. Exp. d. Bl.

Anſſändige Frau (88 S

lohvopderMehenverdtenot

für ältere Perſ. (Rentner 2e.)

für extra ſchlanke und extra ſtarke Herren

große

in eidung jeder Art
Leinen, Loden Khall-Anzüge helle Waſch
Anzüge (Erſatz für Baſtſeide) Khaki- Anzüge
mit Breecheshoſen einzelne Joppen, Jacketts

und Hoſen in allen Sommerſtoſſen

Lüſter Jacketts TennisHoſen

9 Tel. 332Tel. 332 J
Gotthardtſtr. 37

im „Merſe
Korreſpondent“.

8 Achtung Gaſtſpiel des „Tivoli
Leipz. Marionettenthegters

e Wilhelm TelGoldhärchenSonntag nachmittag 4 Uhr

Es ladet freundlichſt ein

S

S

S Kinder Vorſtellung:
8 Direktion Fr. Brachmann (Leitung: E. Uhlig) 8

S e
atlongn Stenographſe

Hancſſchetes ung ſeſchtestes Wotemn

neuen Ankänger-Kursus
i im Reſtaurant „Bergſchlößchen“, Unter Altenburg

Anmeldung daſelbſt

Lehrling
geſucht Preußerſtraße 13.

Fräulein
zum Bedienen d. Ladens
für halbe Tage geſucht. Zu
melden Donnerstag früh 10
Uhr Neumarkt 52.

Ein jüngeres

Mädchen
geſucht Atzendorf 27.

Aufwartung
wöchentlich 2—3 mal vor
mittags für kinderloſ. Haus
halt geſucht.

Leitlof, NeuRöſſen,
Pfalzſtraße 73.

Zum Reinigen der
Züchtige

Geſchäftsräume wird
für täglich eine

amſell Aufwartung
geſucht. Eilige Angebote
unt. 1880an d. Exp. d. Bl. ſofort geſucht

Kl. Ritterſtr. 18, p. r.
Für herrſchaftl. Landhaus
halt (S Perſ.) in der Nähe
Merſeburgs wird ein tüchtig. Berloren weiße Toiletten

bürſte mit Kamm am Sonn

reis Ringreiten

96 5900

Wir beginnen Donnerstag abend 8 Uhr einen

zum Hacken ſowie ein

illi e zu dbillig abzugeben, evtl. 5 Zuherlaſſiger
tauſchen gegen kleinen

S

Tafelwagen.
Deutſche Kablin A.G.,

Spergau bei Corbetha-

LeichtMotorrad
I P. ſehr gut erhalten,
neu bereift und fahrfertig.
äußerſt preiswert zu ver
kaufen. Ang. u. 1881 an
die Exped. d. Bl.

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

Weniger, Obere Breite Str

Züchtiges, ehrliches

tädehen
ſofort geſucht.Müller, Bäckerei, Schafſtädt

jedes

ar Fetzer, Sat

Elekkr. Lichk
ErweiterungenReuanlagenQuantum zum höchſten Preis

führt ſofort und preiswert aus

Krafk-Anlagen,
Reparaturen

zum Anſchluß an Elektr.Werke und Ueberlandzentralen

Paul Gehed, Helgrube 15, el. 274.

n 9

ſolides Mädchen
zur Unterſtützung der Haus
frau geſucht. Näh. Auskunft
Meuſchauer Str. 19, pt.

tag auf dem Wege von Stern
bergs Badeanſtalt bis Georg
ſtraße Geg. gute Belohnung

e

Anſerm Klubbruder Robert Blumenthalſtr.

zum Wiegenf

abzugeben Georgſtraße 2.

eſte Proſit!
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Völkerbund und Reparationen.

Jn der
r

eutſchland“

a Graf

Deutſchen Einheit“ wie jetzt dieWochenſchrift „Das Demokratiſche
Wirt exichtet Reichstagsabg. Bot

ernſtorff über die Behandlung der
eparationsfrage auf der Generalver ammlung der

Völkerbundligen in Wien. Wir geben aus dem
Bericht die folgenden Gedankengänge wieder

Auf der diesjährigen Generalverſammlung der Völkerbundligen,
die in Wien abgehalten wurde, ſtand die Reparationsfrage ſo ſehr
im Vordergrunde des Jntereſſes, daß alle anderen Angelegenheiten
nebenſächlich erſchienen. Jnſofern war die Verſammlung ein getreues
Spiegelbild der weltpolitiſchen Verhältniſſe. Uberraſchend wirkte in
deſſen, daß trotzdem die Verhandlungen in vollſter Harmonie verliefen.
Die numeriſch ſehr ſtarke engliſche Delegation beherrſchte die Ver
ſammlung und ſiegte auf der ganzen Linie, da die franzöſiſche Dele
gation ein unerwartetes Entgegenkommen zeigte. Man gewann den
Eindruck daß die britiſchen Vertreter mit der beſtimmten Abſicht
nach Wien fernen waren, die Welt für den Weg zu gewinnen,
den die engliſche öffentliche Meinung gehen möchte. Es zeigte ſich
dies ſchon darin, daß Lord Robert Cegil der Verſammlung ein Begrüßungstelegramm geſandt hatte, ein Vorgang, der zu einer Huldi
gung für den Hauptvertreter des Völeerbundsgedankens führte

Das r Entgegenkommen bewirkte, daß die übliche
Obſtruktion der Kleinen Entente ganz unterblieb und die weitgehenden
Vorſchläge der Kommiſſionen hinſichtlich der Abrüſtung und der
nationalen Minderheiten ohne Schwierigkeiten angenommen wurden.

Die engliſche Delegation brachte ſofort Reſolutionen ein, die auf
eine Uberweiſung der Reparationsfrage an den Völkerbund hinaus
liefen Dieſe Vorſchläge wurden zuerſt in der politiſchen Kommiſſion
und dann im Plenum behandelt, wobei die Befürchtung nahe lag, daß
die franzöſiſche Delegation den Verſuch machen würde, Dinge in die

keſolution hineinzubringen, die für uns unannehmbar wären. Das
ätte mich von der engliſchen Delegation trennen können, an deren

Seite ich unbedingt bleiben wollte. Es war aber gleich unverkenn
bar, daß die auch ſehr zahlreich erſchienenen Franzoſen ſich in ihrer
gegenwärtigen politiſchen
nahm durchweg eine ſehr konziliante
engliſchen Reſolutionen ſchließlich faſt unverändert einſtimmig an
genommen. Sämtliche Entſchließunen ſollen dem Völkerbunde durch
eine Deputation der Ligen überreicht werden, um eine größere Wir
kung zu erzielen

ür mich war entſcheidend, daß unſer paſſiver Widerſtand in
den Vorſchlägen gar nicht erwähnt war, daß alſo ein Verzicht auf
denſelben nicht einmal von der franzöſiſchen Delegation gefordert
wurde. Jm übrigen führte ich in zwei Reden ungefähr folgendes
aus Meines Wiſſens würde die deutſche Regierung es vorgehen wenn
die Reparativnsfrage durch eine e der intereſſierken Stagten
erledigt würde. Der Völkerbund e ei uns nach den gemachten
Erfahrungen wenig Vertrauen. Do ürde ich troßdem für die
Reſolution ſtimmen, und zwar hauptſächlich, weil ſie die Worke ent
hielt „unter Mitwirkung Deutſchlands“ Dieſe Worte faſſe iſt ſo
auf, daß wir, nach Artikel 17 des Völkerbundsſtatuts, für die vorgeſchlagenen Verhandlung in voller Gleichberechtigung in den Rat
aufgenommen werden ſolllen. Jn Deutſchland gäbe es keine ihrer
Verantwortung bewußte Perſönlichkeit, die nicht anerkennte, daß die
verwüſteten Gebiete Frankreichs wieder hergeſtellt werden müßten
We n die franzöſiſche Regierung uns gegenüber eine ſo konziliante

altung ein, und ſo wurden die

ung eingenommen hätte wie die anweſende franzöſiſche Delegation,
v brauchten wir jetzt nicht mehr über die Reparationsfrage zu
prechen, ſondern wäre ſie ſchon längſt erledigt. Indeſſen liege heute
nach allem Vorgefallenen der Schwerpunkt der Frage in der
Garantie, die wir verlangen müßken, daß uns kein deutſches Ge
biet entriſſen würde. Für eine ſolche Garantie werde unſer Volk die
denkbar größten Opfer bringen, um die heſetzten Gebiete von fremden
Soldaten zu befreien Wenn aber Frankreich die Rheingrenze haben
wolle, könne von Reparationsverhandlungen keine Rede mehr ſein.
Das re gälte von einem phantaſtiſchen, traditionellen Gebilde

ie der rheiniſchen Republik, die jeder Einwohner derſelben haſſen
Deutſe neten e rn h Um gebenr Angehörigen t Gewalt und vhg e allen Grundſä S n.

rennt und unter

Barenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann.

(Nachdruck verbpten.)

(Nachdruck verboten.)
18. Fortſetzung.
14. Fortſetzung

Der junge Offizier zu ihrer Linken wunderte nicht wenig über
die oftmalige Zerſtreutheit ſeiner Tiſchnachharſn Doch die große Schön
i derſelben, ſowie die ganz unvergleichliche Anmut, mit der das jungeädchen ſtets ſeinen Fehler gutzumachen ſuchte, verſöhnten ihn immer

wieder nur zu ſchnell.
ſah aber auch an dieſem Abend ganz unvergleichlich lieb

reizend aus Wohl trugen viele der anderen Damen bedeutend elegantere
Toiletten, doch die ganze Eigenart des Mädchens kam durch dieſes
ſcheinbar ſo einfache Gewand zur vollſten Geltung.

Endlich wurde die Tafel aufgehoben. Jn et raziöſen Art küßteRuth den älteren Damen, als ſe „geſegnete Mahlzeit“ wünſchte, die

Hand
Und dann ſtand plötzlich Eberhard vor ihr wie hingezaubert.

Schweigend zog er die ſchlanke Mädchenhand an die Lippen, in ſeinen
Augen aber brannte eine kaum e verhüllte Leidenſchaft.

„Ruth, weshalb biſt du heute ſo anders zu mir feggr er leiſe
und etwas ſeltſam Schwüles klang aus der Stimme des Mannes
Haſtig wollte Ruth ihm die Hand, die er mit feſtem Drucke hielt,
n Doch er gab ſie nicht frei und drückte abermals ſeine Lippen

araiutf.
„Ruth“, begann er dann noch einmal und aus dem tiefen, u ſo

klangvollen Organ bebte eine große, innere Erregung, „was iſt das
Iſt es nun die Liebe zu deinem Onkel oder

„Gnädiges Fräulein möchten auf einen Augenblick zur gnädigenFrau kommen“, ertönte da plötzlich die Stimme Pbhinpre neben ihnen.

Nur zögernd ließ Eberhard die Hand des Sonnenſcheinchens ſinken,
und wie gejagt eilte dasſelbe davon.

„Jch verbitte mir ein für allemal jegliche Störung. Merkwürdig
zornig blickte Eberhard auf den alten Diener

„Jch dachte nur, weil die übrigen Herrſchaften ſich ſchon lange in
die anderen Räume hinüberbegeben. Der Saal ſoll doch ſofort für den
Tanz ausgeräumt werden haben die gnädige Frau befohlen“, entſchul
digte ſich ſtotternd der alte Mann

„Sie haben gar nichts zu denken die Sache hätte Zeit gehabt“,

ent renentnt fa utte hen ebietenden ErD. elnd a r er ſeinen Herrn
noch nie

ohne jeden Grund gereizt
eſehen.Als Eberhert endlich den neben dem Saal gelegenen, großen Emp

fangs ſalon betrat, konnte er Ruth nicht entdecken
Wo iſt das Sonnenſcheinchen fragte er ſeine Mutter.
Doch in dieſem Augenblick wurde Kommerzienrat Lange ſeiner an

ſichtig und le a dieſer in ein längere Zeit in Anſpruch
nehmendes politi aLeiſe n r die Akt einen Walzer aus der „Luſtigen Witwe.
Vergeblich bemuhte Eberhard ſich, das Geſpräch zu Ende zu führen.
Doch der alte Herr war froh, einen gefunden zu haben der ſeinen An
ſichten einmal keinen direkten Widerſpruch entgegenſetzte, berauſchte ſich
förmlich an ſeinen e Worten.

Indeſſen ſtand Eberhard wie auf Kohlen. Nur ganz mech aniſch
antwortete er Von ſeinem Platz aus konnte er den Saal überblicken.
Er ſah, wie Ruths gragiöſe Geſtalt von einem Arm in den anderen floge endlich hatte das Schickſal ein Einſehen. Das Schickſal war

e der alte Sanitätsrat Möller, der ſoeben an den beiden
ging

ſcheinung nach. So

in dieſem
Herren v

die Lohnregelun

land wer Sie hat eine Zahlungsverpflichtung in
Jſoliernng nicht wohl fühlten Jhr Führer Dollar anerkannt, die einen Anſpruch der Jnternativnal

r wieſen ſie nene t
ein Lauffeuer durch den Marktflecken und die benachbarten El

lebh

Gſchtiges vom Cage.
Der Papſt überwies der Wirtſchaftshilfe der deutſchen Studentendurch Sernhns des Kölner rbhaete 100 000 Lire.

Die Markbewertung in Amerika ſinkt weiter. Dollarbewertung

242 425 Mark. e
t Reichsarbeitsminiſterium fand geſtern eine Beſprechung über

die Richtlinien ſtatt, die das Miniſterum den Schlichtungsausſchüſſen
und den Demobilmachungsſtellen zur Regelung der Werkbeſtändigkeit
der Löhne zu unterbreiten gedenkt. Die Arbeitnehmer aller Richtungen
begründeten im Einzelnen ihre Stellungnahme Das Reichs arbeits
minitſterium wird heute die Außerungen der Unternehmer entgegen

nehmen und dann ſofort die Anweiſungen an die Schlichtungsſtellen
ergehen laſſen. v

Die geſtrigen Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium über
in den Bergbaurevieren des beſetzten Gebielce e

u denſelben Lohnerhöhungen wie für das unbeſetzte Gebiet. Die Frageet wertbeſtändigen Bergarbeiterlöhne iſt einer aus Arbeitgebern und

Arbeitnehmern n en Kommiſſion anvertraut worden, die
anfangs nächſter Woche zuſammentreten wird.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung über die Kber
leitung der Wechſelſteuer, die 5. Verordnung über die Börfenumſttz
ſteuer, vie Verordnung über Verkau h und Reichsanteil für in
ländiſchen Abſaß von Süßſtoff, die Veror
Zement, und eine Bekannkmachung über Verkaufspreiſe von Monopol

trinkbranntwein. n
offene Vereinbarung den erſten amerikaniſchen Anſpruch an Deutſch

Höhe von

s Co. darxſtellt für Güter, die in Deutſchland veſchlagnahmt
örden

nung über Höchſtpreiſe für

Die gemiſchte deutſch amerikaniſche Kommiſſion zur Prüfung der

teien Forderungen hat durch eine von ihren Vertretern ge

und. Die Kommiſſion betont, daß der hegenwärtige Preisſt

keine ſtrittige Fage berühre und daß zu ſeiner Erledigung die Anrufungeines Shicben hier nicht notwendig iſt. a

verweigert. Mit beſonderer Freude wurde es begrüßt, daß zum
erſten Male Vertreter der neugegründeten amerikaniſchen Liga an
weſend waren, an deren Spitze bekanntlich der frühere Oberrichter
Elarke ſteht. Dieſer gab ſeinen Sitz im höchſten Tribunale auf, um
in Amerika für den Völkerbundgedanken zu werben.

Der Geſamteindruck, den ich von der Verſammlung heimbrachte,
war der daß ſich die öffentliche Meinung der Welt ſeit unſerer
er Note bedeutend zu unſeren Gunſten geändert hat. Wir haben
chon ſo viel Zeit verloren, bevor wir dieſe

wir nun mit tunlichſter
Sachlage ziehen müſſen.

e Eifel als

Wirkung erzielten, daß

Eine Rechtfertigung
Eine Preſſemeldung bezeichnete vor kurzem Gerolſtein als die

birg der Smeetsleute b der Eifel. Gewiß gibt es Gerolſtein

verräter, aber es ſind kaum ein halbes Dutzend. Jhre Namen
Himmes, Boürviere uſw. ſind bekannt, wie ſelbſt von den Gerolſteinern
am meiſten verachtet und n Wie
und handelt, mögen folgende Tatſachen beweiſen:

Nach Stillegung des deutſchen Eiſenbahnbetriebes auf der Cifel
bahn bemühten ſich die Franzoſen Wochen hindurch mit den bekannten
e e Mitteln, die Bevölkerung
den Eiſenbahner aufzuhetzen. Als die Franzoſen ihr Ziel

bahnerfainilien aus den Dienſtwohnungen. Dieſe Nachricht r v
eldörfer.

Noch war keine Stunde vergangen, ſo ſtanden an hundert Fuhrwerke

erreicht
16 Eiſen n

eſchleunigung die Konſequenzen aus der

er Gerolſtein wirklich fühlt

gen die in der Abwehr kämpfen

zur Hilfeleiſtung vor den Eiſenbahnerwohnungen, alle waren freiwillig
gekommen, keinerlei Bezahlung wurde begehrt oder angenommen. Jn

Stunden waren die Vertriebenen in dem an Wohnungen ſo knappenzweiGeroſſtein und in den Dörfern untergebracht. Die r halfen auf
alle mögliche Weiſe. Die Bauern brachten den Opfern der Franzoſen
die beſten Schinken und Eier. Die Hilfeleiſtung von Gerolſtein und
Umgebung für die Eiſenbahner war vorbildlich und geradezu rührend.

Weiter? Vor kurzem verlangten die Franzoſen vom Gemeinderat iGexolſtein die Aufſtellung der nen z rigen Ger
meinden zwiſchen Custird

gehen Augenblick, Herr Sanitätsrat“, rief Eberhard plötzlich ſehr

Eeſchickt zog er dieſen jetzt in die Unterhaltung, und wirklichdas ehe Mindeg lang. Wie ein Habicht ſuchte ſtch m der
Kömmerzienrat auf ſein neues Opfer und mit einer Verbeugung
eine Enkſchuldigung murmelnd, überließ Eberhard den bedauernswürdigen Sanitätsrat den einzig „folgerichtigen, politiſchen Anſichten

ſeines Peinigers. zFaſt übermütig eilte Eberhard durch den Saal und manch Augefolgte der ſchlanken, eleganten Geſtalt e Frack. ß
Es war nicht gar ſo leicht, zu dem Sonnenſcheinchen zu gelangen.

Ein weiter Kreis von Herren umringte das junge Madchen, doch end
lich ſtand er vor ihr. e

„Ruth“, ſagte er nur leiſe, und dabei ruhten ſeine Augen ſekunden
lang ſeltfam zwingend auf dem jüngen, ſchönen Geſchöpf willſt du mit
mir kanzen
Doch ohne eine Antwort abzuwarten, hatte er er ren Arm
durch dem ſeinen gezogen. Und dann tanzte er zum erſtenmal mit dem
e Wohl an die zehn Jahre hatte Eberhard Baren
berg nicht mehr getanzt. Aber heute fühlte er etwas ſeltſam Jungesdurch ſeine Adern füehen Immer feſter preßte er die zarte Mädchen

geſtalt im Tanze an ſich. Und plötzlich fühlte Ruth ſeine heißen Lippen
auf ihrem Munde.

Ruth“, flüſterte der ernſte Mann leidenſchaftlich, laß mich nocheinmal deine ſchönen Hände küſſen“ s
Und dann war der Tanz zu Ende Etwas merkwürdig Herriſches
gleichſam wie Beſitznahme eines koſtbaren Gutes lag in der Be

wegung, mit der Eberhard Ruths Arm durch den ſeinen zog, um ſier im Augenblick menſchenleeren, anſtoßenden, keinen Salon zu

wen
Wie im Traume war Ruth ihm bis jetzt gefolgt. Doch plötzlicherwachte in ihr wieder dieſe entſetzliche n wieder de ene

Abſchiedsſtunde in Montreux vor ihrem Geiſte ſtig zog ſie ihrenArm aus dem ſeinen, und als Eberhard unwillkürlich ſehen blieb, be

gegnete er einem ſeltſam ſcheuen Blick.
Da wallte es heiß in dem Herzen des Mannes auf. Alle bis zum

Augenblick künſtlich zurückgedrängte Leidenſchaft brach hervor. ild
wollte er Ruth e Arme reißen, doch was war das? Dieſes
Eberhard eben noch ſo fung und kindlich ſcheinende Weſen ſtand plößz
lich unnahbar ſtolz vor ihm.

Mit fliegender Haſt kreuzten die Gedanken Ruths Hirn.
Nein nein das durfte ja nicht ſein. Konnte jener andere ncht ſchon

dann was ſollte dannam morgigen Tage vor ihr ſtehen Und
e lich wehes Gefühl durchgog das Herz des Madch

in unend! wehes Gefühl zog das rz des Mädchens.
Alles, alles drängte ſie zu dieſem Mann, und dennoch es durfte nicht
ſein. Ruth e fühlte ſich innerlich gebunden

Langſam ſanken die Arme des Mannes herab und wie erloſchen
blickten die eben noch ſo leuchtenden Augen. Ein unendlich bitterer Zug
legte ſich um ſeinen Mund

Verzeih, ich hätte es mir denken ſollen ich bin zu alt.“
waſſ Noch eine ſehr tiefe Verbeugung. Eberhard hatte das Zimmer ver
aſſen.
Erſt jetzt kam es Je Bewußtſein, was ſie getan. Langſam,

wie erwachend, ſtrich ſie ſich üher die Stirn. Sie wollte rufen, ihm
nacheilen, ihm ſagen, daß das alles nicht wahr, daß ſie ihn liebe, mehr
als ſich ſelbſt Und vermochte ſich doch nicht bon der Stelle zu rühren
Und plötzlich ſank ſie mit einem leiſen Wehlaut zu Boden

Törichtes, junges Mädchenherz k. In dieſer Stunde verſank dein
Glück und das eines anderen.

n. Obwohl die übrigen Ge
en und Trier ünter dem Druck der Franzoſen

die Wachen ſchon geſtellt hatten, beſchloß der neunköspfige Gemeinderat
von Gerolſtein einſtimmig, die Stellung der Wachen abzulehnen und
lieber alle Konſequenzen zu tragen. Die Franzoſen ſetzten den
Gemeinderat zunächſt feſt und wieſen dann alle Mit

lhieder ſamt den Familien aus Gewiß ein leuchtendes Bejb der e für Volk und Vaterland, ein Ehrenmal für
ie Geſinnungsſtärke für die ganze Eifelbevölkerung.

Die Franzoſen ſind über Gerolſtein beſonders erboſt. Jhre maß
gehenden Vertreter äußerken ſich in heller Wut ſchon wiederholt man
werde Gerolſtein ſchon noch klein kriegen. Daß der treudeutſche Geiſt
in Gerolſtein auch heute der ganz unerhörken Maſſenausweiſungen
noch ungebrochen iſt, beweiſen die Tatſachen, daß trotz Belagerungs
zuſtand noch jet Gerolſtein vor den Augen der Franzoſen mit Zetteln
plakatiert wird, und daß ſich die bekannten Verräter ohne Franzoſen
ſchutz nicht aus Gerolſtein wagen

Das iſt die ſogenannte Hochburg der Smeetsleute in dex Eifel.
Wenn einmal die Geſchichte des gegenwärtigen denkwürdigen Abwehr
kampfes geſchrieben wird, dann muß Gerolſtein ein Ehrenblätt gewidmet
werden.

De Leiden der verkriebenen Eiſenbahner.
Der Kampf gegen das deutſche Kind.

Man mag über die Ausweiſungen pflichttreuer Eiſenbahner
denken wie man will und es gibt im Ausland immer noch Stim
men, die hierin eine berechtigte Notwehr der Franzoſen erblicken

wollen die Ausdehnung dieſer ſtrengen Maßnahmen auf die Fa
milienangehörigen, die Unmenſchlichkeit, die darin liegt, daß man nicht
einmal vor der Wiege des Säuglings halt macht, läßt ſich durch nichts
entſchuldig en.

So entrollte ſich dieſer Tage vor den Augen der Bevölkerung von
Köln ein erſchütterndes Bild, als 49 Angehörige ausgewieſener Eiſen
bahner aus Bulay und Koblenz ankamen. Unter ihnen befanden ſich
vier Kinder unter einem Jahr, die teilweiſe mit re hen und
Maſern behaftet waren und unter der drückenden Hitze ſehr litten.
den Eindrücke hinterließ auch ein anderer Zug ausgewieſener

iſenbahner, der dieſer Tage im Kölner Hauptbahnhof verpflegt
würde. Eine ältere Frau aus Aachen, die an Lungenentzündung
ſchwer erkrankt iſt und erſt vor wenigen Tagen dieKriſe überſtanden
e war darunter. Sie wurde, da ſie gleichzeitig an ſchwerem
Rheumatismus leidet und daher nicht bewegüungsfähig iſt, in Aachen
mit einem Krannkenauto zum Zuge rn mit dem ſie abgeſchoben
werden ſollte. Jhr Mann, ein Eiſenbahnoberſekretär, wurde vier

Tage vorher jäh von ſeiner kranken Frau geriſſen und n
Ein faſt noch ergreifenderes Gegenſtück hierzu bildete ein acht Wochen
alter Säugling, der nur drei Pfund wog. Auch ſein Vater wurde
vier Tage nach der Geburt ſeines Kindchens ausgewieſen, und es
mußte, dazu noch in einer Sommerhitze von ungefähr 30 Grad Celſius
im Schatten, allein mit ſeiner Mütter die Fahrt ins r ren
land antreten. Unter den 60 Mitgliedern dieſer kleinen Heldenſchar
waren diesmal 25 Kinder, darunter drei Säuglinge unter acht Wochen
und zwei von wenigen Monaten

Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, den Volksgenoſſen im un
beſetzten Gebiete das Gewiſſen zu ſchärfen, auf daß ſie ſich der unglück
lich Vertriebenen annehmen und ihnen ihr furchtbares Los erleichtern
helfen, wo immer ſich die Gelegenheit bietet. t

Hochburg der Separatiſten? Hie franzöſiſche Spionage in Deutſchland.

a
ifel,

Dem Urteil des Münchener Volksgerichts im Hochverratsprozeß
a und Genoſſen entnehmen wir ſolgende bemerkenswerte Auf

ellung: S S„Viele Deutſche haben keine Ahnung davon, daß im Pariſer
Miniſterium des Außern eine rieſengroße Spionagezentrale für das
beſetzt und unbeſetzte Deutſchland beſteht, mit drei großen Spionage
hauptabteilungen für diplomatiſche innerpolitiſche, militäriſche, tech-
niſcheinduſtrielle und wirtſchaftliche Spionage; daß Deutſchland mit
einem dichten Netz franzöſiſcher Spione ne und Ver
führer überzogen iſt; daß auf deutſchem Boden ſelbſt große Spionage
abkeilungen, beiſpielsweiſe in Aachen eine Spionageabteilung mit
einem hundertköpfigen Perſonal und einem eigenen Kürierdienſt nach
r d e net ette Deutſchland in neun norddeutſnd vier ſ. che franzöſiſche Spionagebesirke eingeteilt iſt
ungeheurer
Art ganz abgeſehen allein in nationaler Beziehung durch die täg-
liche franzöſiſche Verführung und diejenige ihrer Helfershelfer vonder Art eines Dorten lehnt Ah e nationale Pflicht iſt, gegen dieſe
e Spionage, Propaganda und Provokationsverſeuchung an

zukämpfen m eDaß die hier gekennzeichnete großzüg W franzöſiſche Spionage-
organiſation im wehrloſen Deutſchland als Beweis der „friedfertigen“
Tendenzen des weſtlichen Nachbars angeſprochen werden könnke, wird
man kaum irgendwo in der Welt zu behaupten wagen, am wenigſten
in Deutſchland, das an der Ruhr und am Rhein täglich und ſtündl
weit eindringlichere Beweiſe der „Friedfertigkeit“ Poincarés un
ſeiner militariſtiſchen Vollzugsorgane zu fühlen bekommt

x

Monate waren ſeither vergangen. Die Böckelmann hatte Ruth da
mals an jenem Abend in einer tiefen Ohnmacht in dem kleinen Salon
gefunden. Auf ihren ſtarken Armen trug ſie dann das Sonnenſcheinchen
in das kleine, lauſchige Mädchengzimmer hinauf, und ihren vielen Bemillhungen gelang es ſpäter guch, das junge Weſen ins Leben zurück
zurufen e e lang ſchien Ruth ſich auf nichts beſinnen3 können. Verwundert t in das über geneigte, gute
iche Geſicht der alten, treuen Seele; langſam erſt kehrte das Bewußt
ſein zurück. Und auf einmal hatte ſie die Arme um den Hals der
einfachen Frau geſchlungen und heftig zu ſchluchzen angefangen.

„Aber Herzchen, Sonnenſcheinchen, was iſt nur, ſag es doch deineralten Böckelmann, vielleicht kann ſie dir helfen“, und leiſe Wer die

jau die ſchönen, zarten Mädchenhände, indeſſen ihre verarbeiteten,
arten Fi immer und immer wieder über das ſeidenweiche, welligeFinger

Blondhaar ſtrichen.

Wenn ſie mit Ruth allein war kam ihr noch oft das trauliche Du
über die Lippen. Aber die Böckelmann durfte ſich das ſchon mal er
lauben, kannte ſie dieſes kindliche Mädchen doch vom erſten Lebenstage
m I hatte das mutterloſe Kind nicht einſtmals an ihrer Bruſt
gelegen

„Nein, nein, Böckelmann“, gab das junge Mädchen zurück, „ich kann
es ja nicht ſagen.“

Und plötzlich waren die Tränen verſiegt. Noch einmal legten ſichdie weichen Kidareteme um den Hals der treuen Frau und ſeltſam

beſchwörend klang die junge Stimme an ihrem Ohr „Böckelmann, du
mußt mir verſprechen, nie etwas der Großmama zu ſagen.“

Die alte Frau hatte ihr Verſprechen gehalten.
Am folgenden Morgen aber fand Frau Barenberg einen Brief, indem ihr Eberhard mitteilte, daß er noch in der Noch eine dringende

Reiſe habe antreten müſſen. Sein Weg führte zunächſt nach Berlin,
doch beabſichtigte Eberhard von da aus noch einige Monate nach Eng
land z gehen, um einer dortigen n e des HauſesBarenberg Söhne einen perſönlichen Beſuch abzuſtatten, t

Und einige Tage darauf hatte die Großmutter Ruth rufen laſſen
und der Enkelin von der Werbung des jungen Grafen Hans Chriſtian
von Geldern geſprochen. Etwas wie verhaltene Rührung hatte aus der
Stimme der alten Frau geklungen. Offenbar wurde es ihr nicht ganz
leicht, die Enkeltochter ſo früh aus dem Hauſe zu geben, und langſam
rann eine Träne über das Anklitz, das noch immer die Spuren r
großer Schönheit trug. Bald würde ſie nun wohl ganz einſam ſein in
dem alten Hauſe am Markt.

Für die Dauer eines Augenblicks herrſchte tiefes Schweigen in demZimmer. Ruth war ans Fenſter getreten und ſchaute in den ſtrömenden

Regen hinaus Ein heftiger Sturm fegte über den Altmarkt und rüb
telte an den Fenſtern.

(Fortſetzung fobgt.)

Die prachtvollſten
Färbungen erzielt jede Hausfrau wenn ſie zum Färben ihrer Kleider,
Bluſen, Gardinen uſw. nur die weliberühmten echten Heitmann s Jarben,
Marke Fuchskopf im Stern, verwendet. Erhältlich in der Zeutrals
Drögerie Rich. Kupper, Merſeburg.

Heitmann's Jarbe ſpart den Järber.

en von allen Schäden wirtſchaftlicher und Nonſtiger



Seite Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 18. Juli 1923. Nr. 166.Das 13. Deutſche Turnfeſt.
Das Turnen der Kreiſe wurde am Diensta fortgeſetzt.Die ſächſiſchen Turner hatten den Hauptanteil an ren Weſen

führungen. v ie erſten Ergebniin den Einzelwettkämpfen: t gebntſe

200 Meter 1. Joſeph Schmidt, Turn und Sportverein Münchenv. 1860, 233 Sek. 800 Meter: 1. Böſcher, T Fehn Siegen, 2 in
2 S 150 Meter: 1. König, De u. Spy. München v. 1860. 1 Min.

16,1 Sek. 5000 Meter 1. Walpert, T u Spv. Kaſſel, 16 Min. 3 Sek.
110Meter ürdenlauf. Dahms, To. Osnabrück, 162 Sekt 42190-
Meter Staffel: 1. Männer To. Braunichweig, 13,7 Se 16000 Meter
Staffel. T. u. Spv. München v. 1860 in 1 Min 52 Sek. 100 Meter
I. Gercke, Männer-Ty. Braunſchweig, 10,9 Se 100 Meter 1. Neu
mann, Turngeſellſchaft Mannheim, 50,3 Sek. Weitſpringen- 1. Hübel,
Ty. Spremberg, 6,54 Meter. Steinſtoßen: Geier, T. u. Spvp.
München v. 1860, 9,38 Meter Diskuswerfen: I. Lingnau, Turn
klub Hannpver, 38,51 Meter Speerwerfen 1. Buchgeiſter Tſch. Frei
burg, 56.14 Meter. Schlagballweitwerfen: 1. Waßmann, To. Harburg,

99,90 Meter.
Turnerinnen:

100 Meter: I. Luiſe Holzer, T. u. Spo. München v. 1860, 12,9 Sek.
Hochſpringen: 1. Müller To. Torgan, 1,48 Meter. Speerwerfen:

Henzig, Tgmd. Gmünd, 31,26 Meter 45100-Meter-Staffel:
Männer Tv. München v. 1879 in 2 Min 17,8 Sek

S Sieger im Dreikampf der Alteren-Jahrgänge 68— 83: Hans
Fegbeutel. TV. 80 München, 62 Punkte e e1. Sieger im Neunkampf der Alteren-Jahrgänge 73- 77. Robert
Poller, TG. Landshut, 168 Punkte 7Sieger im Neunkampf der Alteren-Jahrgänge 72 und früher:

Leonhard Mößl, TG. 48 Würzburg, 168 Punkten
Ergebniſſe im Ringen.

Nichtwetturner:
Klaſſe T unter 120 Pfd. Körpergewicht): 1. Nikolaus Hahn

(M.Tv. Fürth) gegen Schnihelbauer (Ty. Miesbach) nach fünf Siegen.
Klaſſe II (120-149. Pfo.): 1. M. Stadler (Tbd. München gegen

Mich. Geier (TSV. München von 1860), nach fünf Siegen,
Klaſſe III (140-160 Pfo.) 1. Fr. Joh. Bräum (M. Tv. Fürth)

gegen Guſtav Leitenberger (TSV. Vaihingen), nach fünf Siegen.Sehr ſpannender Kampf, bei. dem der deuſſge Meiſter Bräun auf
einen ebenbürtigen Gegner ſtieß

Klaſſe IV. (über 160 Pfd. 1. Hans Britzl (TSV. München von
1860) gegen Hans Köſtner (M.-Tv. Bamberg), nach zwei Kämpfen

e Ergebniſſe im Tauziehen. t dS Hierzu meldeten ſich vier Mannſchaften, darunter eine Mittel
ln des TSV. München von 1860, die dann auch derSchwer ewichtsklaſſe zugeteilt wurde. Sieger wurde: Tvy. 1871 Augs
burg-Oberhauſen über TSV. München von I860 (Schwergewichts
mannſchaft) z 8. Turnerbund München, 4. TSV. München von 1860
e r
Die Turnſpiele beim 13. Deutſchen Turnfeſt in München
Die Spiele nahmen durchweg einen ſpannenden Verlauf, ſchöne
Leiſtungen waren in den einzelnen Spielarten zu beobachten Leider
traten verſchiedene Mannſchaften nicht an, was im Jntereſſe der
gegneriſchen Mannſchaften ſehr zu bedauern war.
Blieb nicht ohne Einfluß auf die ErgebniſſePlie t ohne if di Bedauerlicherweiſekamen auch zwei Fälle von unritterlichem Verhalten vor. Ein Spieler
n betrug ſich ungezogen, ferner ſpielte die Schlagball-
t e Kötzſchenbroda unfein, indem ſie abſtchtlich vorbeiſchlug.
Die Spieler die die Ehre haben, bei einem Deutſchen Turnſfeſt mit

e zu h e en ded De n bewußt indurch ganz beſonderen Fleiß höchſte Spielfertigkeit zeigen. Nachſtehend der Verlauf der einzelnen Spiele e
Schlagball Männer.

Samland--TE. Hannover 54 83 (85 30).
V. Elmſchenhagen-- Sp. V. Seminar Quedlinburg 101:62 (40:31).

TSV. München 1860 V. Jahn Dortmund 102 77 (49 47).
T. Kötzſchenbroda Sem. TV. Einbeck 105 58 (66: 21).
v. Gut Heil Aerbergen b. Bremen- Vf e. Necaxau 194.18 (89:7).
MTV. ikultſchütz Tbd. Göppingen 122 58 (67 39).

To. Jahn Rasberg--VfL. Charlottenburg 59 107 (29 47).m Zwiſchenrundenſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft unterliegt
ſche e dem Tr. „Gut Heil“ Aerbergen bei Bremen mit

tn r e e e dVollswirtſchaffliches.

Notiernngen vom 18. Juli.
e Deviſen ſehr feſt. Dollar 218 000
ZFJnufolge der Deviſenruhetage haben ſich die Kaufaufträge für

Deviſen in immer größerem Maße verſtärkt, ſo daß die Reichsbank
Euch geſtern gezwungen war, zu ſtärkſten Repartierungen zu ſchreiten.
Jm allgemeinen wurden nicht mehr als 2 Prozent von den Deviſen
Zugeteilt, die nicht hochvalutariſchen Zahlungsmiktel mit etwa 5 Proz.

mſterdam, 2 Proz. zugeteilt, 85386, London, 2. Proz. 997 500, New
r. 2 Proz, 217 455, Paris, 12 768, Schweig, 2 Proz. 37 905,

Spanien, 4 Proz. 81 122, Brüſſel 2 Proz., 10578-50, Chriſtianig,
S. Proz. 35 505, Kopenhagen Proz. 38 304, Stockholm 3 Proz.
S7 855, Rio de Janeiro, 23 142, Japan, 5 Proz., 105 735. e

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
B. Bankver. 123000 Eiſenwerk Brünner 450000 Gottfried Lindner neue

15000 Halle Zimmerm., St, 162000 Wegelin u. Hübner 370000
Hall. Pfännerſchaft 950000 do. ſeue o. neue

1000000 Hall. Maſchinenfabr. 83000 Zeitzer MaſchinenHall. Röhrenwerke 160000 Zuckerraffin n 600000
Glanziger Zucker 1,6000000 SchraplauerKalkwerke 199000
Körbisdorfer Zucker 1,6000000 x u nKyffhäuſer Hütte 300000 BruddorfNielleben
Gottfried Lindner 455000 Diskontobant

Warenmarkt.

t e Leipziger Produktenbörſe.
Alles in 1000 Weizen, inländ. 650--700 bz. Brf., feſt. Roggen,
inländ. 520-550 bz. Brf. feſt. Gerſte (Sommergerſte) inländ. 550 bie
600 bz. Brf. feſt. Hafer, inländ. 560—600 bz. Brf., feſt. Mais 600
bis 640 bz. Brf. Raps 800-900 bz. Brf. Die Preiſe verſtehen ſich
per 50 Kilo netto für Ware, prompt Parität frachtfrei Leipzig.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transvportkoſten uſw.)

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Alles in 1000 Weizen märk. 660-680, feſt. Roggen, märk.

485-—510, feſt. Gerſte (Sommergerſte) märk. 566— 570, neue 540—550,
feſt. Hafer, märk. 540550, ſchleſ. 535—540, feſt. Mais (ohne Prove
nienzangabe) frei Hamburg 540-560, feſt. Weizemmehl 1900-2200,
feſt. Roggenmehl. 1600-1800, feſt. Weizenkleie 320—880, behauptet
Roggenkleie 325-335, behauptet. Viktorigerbſen 9501100; kleine
Speiſeerbſen 800-900, Futtererbſen 600-650, Ackerbohnen 480 500
Wicken 500-550; blaue Lupinen 400-450; gelbe Lupinen 500-550;
Rapskuchen 410--450; Trockenſchnitzel, prompt 220 230; Torfmelaſſe
220—230; Kartoffelflvcken 450. 460.

S Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kg. die Mehlpreiſe für
g.Aue einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Stroh und Hen.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berkiner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
67 70; Haferſtroh, drahtgepreßt 54 58; Roggen und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 61—62 Jebündeltes Roggenlangſtroh 62— 65; Heil,

tes r 46-—50, (neues) 43—48; do. handelsüblich (altes) 39 40,
nenes) 38 40

2 et
et artt

Eilenburger Kattun 700000 5

nichließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Trausportkoſten uſw.)

Deutſche Wirtſchaftszahlen.
18. Juli.t

Die große Hitze

Bermſſchte Nachrichten
Ein Feuerwehrmann bei Löſcharbeiten ködlich verunglügkt.
Karlsruhe Jn dem benachbarten Dorfe Bietigheim brach

am Sonnabend vermittlich infolge der Hihe in einem Anweſen Feuer
aus. Das Feuer ſprang auf zwei weitere Anweſen über. Sämtliche
drei Anweſen mit Stallungen brannten nieder. Bei den
Löſcharbeiten verunglückte ein Feuerwehrmann derart, daß er an den

erlittenen Verletzungen ſtarb. e
Verhängnisvoller Zuſammenſtvoß mit einem

begam ten.
Aus dem Speſſart wird telegraphiſch gemeldet: Jm Franken

brunner Walde überraſchte ein Forſtbeamter zwei Franken-
brunner Einwohner und gab auf ſie, als ſie auf Anruf nicht
ſtillſtanden, mehrere Sch ürſſe ab, wodurch der eine Frankenbrunner
ſofort getötet und der andere ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach
einer Stunde ſtarb. Es ſoll ſich nach dem bisherigen Ergebniſſe der
Unterſuchung bei dem Dramg gar nicht um Wilderer gehandelt haben,
ſondern um Leute, die in einem Steinhruch Sprengungen vor
Ken ten Der Vorfall erregt wegen ſeiner Tragik gewältiges

ufſehen.

Forſt

Sturm an der Mündung des La Plata.

Während der letzten drei Tage herrſchten an der Südoſtküſte von
Südamerika heftige, Unter dem Namen Pampero bekannke Stürme.
Mehrere große Dampfer, die auf der Reede von Montevider lagen oder
dort anlaufen wollten wurden vom Sturm auf Strand getrieben, wo
ſie jetzt noch feſtſitzen. Unter ihnen iſt auch der Dampfer „Rugi a der
Hamburg-Amerika-Linie. Wie die Geſellſchaft mitteilt, hat ſie geſtern
morgen Telegramme aits Monkevideo und vom Kapitän erhalten nach

d a glücklich geb uenos Aires)

r
meh

Die Neger wandern. Ein ganz neues ſozigles Problem be
ſchäftigt in dieſen Tagen die Amerikaner Die Neger der Südſtagten,

zogen viele Neger für kurze Zeitihnen im Norden kroß lindes Nordens Arbeitskräfte brauchte
nordwärts und ſiehe es gefiel des Klimas

Die Löhne waren beſſer als in den Baumwollplantagen, es wurden
zwar auch manchmal Schwarze gelyncht, aber lange nicht ſo viele
wie im Süden kein Ku-Klux- Klan iobke gegen die Taa die Weißen
wohnten zwar auch nicht mit Negern zuſammen in den elben Häuſern,
aber ſie fuhren doch in denſelben Tramways und Eiſenbahnwa en,
ja, die Negerkinder konnten oft in die Schule. der Weißen gehen.
Als die Neger das ſahen, begannen ſie eine wahre Maſſenwanderung
und jetzt fehlt es den ſüdlichen Pfanzern an ſchwarzen Arbeitskräften
nd man beginnt ein unerhörtes Ding, weiße Frauen in den Baum
wollfeldern zu ſehen. Natürlich beginnen jeßt die ärgſten Negerfeinde
am lauteſten über dieſe Wandlung zu klagen Schon ſind aus
Georgien 32 000 Neger ausgewändert, 22 000 aus Südkarvling, 1500
aus Arkanſas wenn das ſo weiter geht, wird es bald im Norden
mehr Neger geben als im Süden

Folgenſchwerer Autounfall.
S Krakau. Kürzlich ereignete ſich unweit von Zakopane auf der

Straße zu den Meeraugen ein ſchweres Autpunglück. Ein mit
Paſſagieren beſehter Autobus ſtürzte über einen acht Meter tiefen

Abhang in den Bialkafluß. Vier Perſonen wurden getötet,
vier ſchwer und ſieben leicht verletzt. Nach den bisherigen Feſtſtellun
gen wurde das Autounglück durch ein Anſchlag zweier von der Motor
geſellſchaft entlaſſener Chauffenre verurſacht, die die vordere Achſen
r des Autbs durchgefilt hatten. Die beiden Chauffeure wurden
verhaftet. a

Was noch erfunden werden muß. Das engliſche Patentamt hat
unter dem Titel Was erfunden werden muß“, ein Buch eingerichtet,
in dem die wichtigſten Erfindungen die noch gemacht werden müſſen,
auſgezeichnet werden ſollen. An alle Erfinder iſt die Aufforderung
gerichtet, ſolche Jdeen mitzuteilen, deren Löſung der Menſchheit zum
Heil ünd Segen gereichen wird. Der erſte, der für dieſes Werk
einen Beitrag lieferte, war der engliſche Abgeordnete Sir William
Bull. Unter den Erfindungen, die er für die nötwendjäſten hält,
ſind folgende Glas, das ſich biegen läßt. Eine glätte Fläche, die
bei naſſem Wetter nicht ſchlüpfrig wird. Ein Verfahren, um Flaneſl
ſo anzüfertigen, daß er nicht im geringſten einlältft. Ein alkohoffreies
Getränk, das auch rauhen Trinkerkehlen mundet. Eine Pfeife, die
lkeicht, ſchnell und gründlich gexeinigk werden kann. Ein geräuſch-
ſoſes Flugzeug und eine geräuſchloſe Kanone. Ein Flugzeng, das von
jedem Kinde gelenkt werden kann.

Kurze Rach richten.
chiwar z eines nei eröffneten BaDer Angeſtellte S nkhauſesin Hamburg iſt nach Unterſchlagung von Dollars im Werte von

160 Millionen Max geflüchtet. Jm Negapolitaniſchen Elektrizitäts-
werk von Nola wollten der Direktör und ein Obermonteur einen
Dieſelmotor in Gang ſehen, wobei ſich eine heftige Exploſion ereig-
nete. Der Direktor der Obermonteur und ein Arbeiter
wurden getötet, mehrere Arbeiter ernſtlich verletzt. Durch eine
Exploſion ſind in Alton im Staate Jllinvis in einer Gewehr
patronenfabrik neun Arbeiter getöketund 25 verletzt worden.

denn nur sie zeigt die glänzenden
Eigenschaften der ContinentalAbsatze
und -Sohlen. Nahezu unbegrenzte
Haltbarkeit, dabei bedeutend billiger als
Leder. Leichter, federnder Gang, daher
Schonung der Neryen. Verlangen Sie

dieſe verachteten und gehaßten Nigger, tun etwas ungemein Revo
liutinäres ſie überſiedeln. Während des Krieges, als die Jnduſtrie

er

vbengs

ſende

und

z

e

Die

VII 71123.
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In Anbetraecht der jetet ſehr hoeh gestiegenen

Tagespreise ſind in enorm billig,
eigene Sauorriſzeuäcr?Nur sotortiger Kauf bringt Vortetlel

See 128000, 155000, 180000 ete
I Afssem in passenden Qualitäten-

en 85000, 110000, 130000 ete.
Areletke, fertig genäht, 220000, 440000 ete.

Ala 8500, 15000, 25000 ete.25000, 28000, 33000 ete.
Beste fachmänvisehe Bedienung.

Berliner Bett-
b ſche Fabrik

Vörhauſsilats alle
an Wucher st. 28

r.e Geölfnet v. 8-—6 Uh

e l 1944 28

pferde Verſeſgen

e in Lauchſtädt.
Am Donnerstag, den 19. d. M.,

ß

ir

Dollarſtand (mittel) 218 000. Jn Amerika 242 425.
Goldankaufspreis: 27 500 fach
Silberankauſspreis: 11 000 fach.

Goldzollaufgeld: 3 181 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 18 Prozent.

Großhandelsindex (vom 10. Juli): 48 644.
Reichsinderx (vom 11. Juli): 25 511.
Jnudex für Bäder und Kurorte: 23 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 15 000.

werden

geſchloſſen.

Es

vormittags I Uhr werden auf demHofe des Hotels „Zum ſchwarzen S
Adlerx“ hierſelbſt ein Wallach, za. S
14 SJahr, 1,68 hoch, äußerſt zugfeſt
und fehlerfrei, und ein Wallach,
braun, 11 Jahr, 1,70 hoch, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verkauft.

Beſichtigung der Pferde vor dem Termin

Von Donnerstag,
19. d. M. an ſtehen
wieder ſchwere hoch
trogende

üben. Pärson

im goldenen Hahn
in Merſebg. z. Verk.

Pohert Amlmg.
e e rünn. 240.

Geſchäſtoſtele und

Anzeigen Annahme für Lauchſtädt

Richard Penzold, Lauchſtädt
Nauinburgerſtraße 142 e.

r v



An unsere Post-Abonnenten!
Der Preis des Druckpapiers, der noch Ende Mai rund 16 Millionen pro Wagen betrug, ist nunmehr

auf runck 80 Millionen erhöht worden. Unser Juli-Bezugspreis von Mark 15 000. der schon anfangs
vorigen Monats festgesetzt werden mußte, als man an einen soſchen ungeheuerlichen Papierpreis noch nicht im
entferntesten dachte, kann unter diesen Umständen natürlich nicht aufrechterhalten werden er mußte auf Mark
21 000 erhöht werden. Die Post- Abonnenten haben somit noch Mark 6000. nachzuzahlen, um deren
ungesäumte Einsendung mittelst anhängender Zahlkarte wir dringend bitten müssen. Andernfalls könnte
die Lieferung des Blattes im Juli nur bis zum Aufbrauch des bezahlten Teilbetrages 20. Juli erfolgen.

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Verlag des „Merseburger Korrespondent.

Eöingezahit Zum Nufkleben Posteinlieferungsschein
SFbsender: der Freimarke

Zahlkarte
e

Eingezahlg am Nu
konto 39070
Postscheckamt Leipzig

Th. Rößner, Konto Nr.
Konto Hr. Buchdruckerei 39 070für Th. Kößner, Buchdruckerei S Verlag d. „Merseb, Korrespondent

39 070 Postscheckamt
in Merseburg

Verlag des „Merseburger Korrespondent“

Postscheckamt

in Merseburg a. S. Leipzig
Ankunfts Eingetragen durch:Dr. S

e h

ufgabenummSnung, das Kassenzeichen, bei Steuerzah
lungen die hebebuch-Nr.):

Abonnementsnachzahlung
für Juli 1923.

Postvermerk

Postvermerk FHufgabestempel
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